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Cageschronik
vef gJrantſuet a. M. heute früh von franzöſiſchen Truppen

eizt

Gutes Foriſchreiten der Polizeigktion gegen die Plünde-
kerbanden im Ruhrgebiet.

Zahlreiche Städte im Ruhrgebiet von Reichswehrtrup-
Pen beſetzt.

Erbitterter Widerſtand und ſchlimme Ausſchreitungen
der roten Terroriſten.

Proteſtſtreik der Eiſenbahner im Eſſener Bezirk.

r areit ver ſächſiſchen Regierung gegenüber dem
Räuber Hölvie Vorſchläge zur Schiffsagblieferung abge

ſ4
Der Generalſtreik in Dänemark abgeſagt.

Uenfangreiche Unruhen in Jrland.

Frankfurt a. M. v Truppen

Frankfurt a. M., 6. April. (W. T. B.) Heute
morgen un 5 Uhr wurde Frankfurt a B. von
den franzöſiſchen Truppen beſetzt

Ein Bruch des Friedensvertrages.
Frankreich hat mit dem Einmarſch in deutſches Gebiet

einen ungeheuerlichen Bruch des Friedensver-
trages begangen, und es erſcheint faſt unbegreiflich, wenn
der Oberſte Rat zu dieſer Aktion galliſcher Unverſöhnlichkeit
ſeine Zuſtimmung gegeben haben ſollte. Nach einer amil. Ber
liner Meldung vom 5. April war es der deutſchen Regierung
nicht gelungen, das Einverſtändnis der Franzoſen mit der
deutſchen Polizeiaktion im Ruhrgebiet zu erzielen. Mille
rand als franzöſiſcher Miniſterpräſident hatte vielmehr in
einer Note auf die beſonders feierliche Faſſung des Artikels
44 des Friedensvertrages, der jeden Vorſtoß Deutſchlands
gegen die mit der neutralen Zone ſich befaſſenden Artikel 42
und 43 als eine feindſelige Handlung und einen
Verſuch einer Störung des Weltfriedens bezeichnet, hinge-
wieſen und in Ausſicht geſtellt, daß uns die Entſcheidung
ver franzöſiſchen Regierung ſpäter übermittelt werden
würde. Demgegenüber wird amtlich feſtgeſtellt, daß die ein-
marſchierten Truppen das für die neutrale Zone zugeſtandene
Kontigent noch nicht erre ich haben. Nach dem Abkommen
don 6. Aug. ſind uns für die zentrale Zone 17 500 Mann zu-
gebilligt. Jm Jnduſtrie-Siet befinden ſich zur Zeit 13 900
Mann, in der übrigen neutralen Zone 3500. Es iſt ferner
Millerand mnitgeteiſt worden, daß die Aktion im Ruhrrevier
in etwa ſieben Tagen ihr Ende erreicht haben
dürfte.

Dr. Mayer bei Millerand.
Nach einer Havas- Meldung hatte der deutſche Geſchäfts-

träger Dr. Ma her am Freitag Millerand eine Note
überreicht, in der neuerdings um Ermächtigung zum Ein-
marſch deutſcher Truppen in das Ruhrrevier erſucht und
J loneitta zur Kenntnis gebracht wurde, daß einige Abtei-

wer Reichswehr am Donnerstag ohne Ermächtigung der
lernng nördlich der Linie Weſel-Wülfen vorgedrungen

Millerand forderte in einer Antwortnote die Zurück-
zie ung der Tr und hielt gleichzeitig die Bedingungen

den Fall der dentſchen Beſetzung die Beſetzung vonFrantfart Darmſtadt und Hanau aufrecht. Die
rig en. Weaführung der deutſchen Bataillone ke

n

Note
ine

Nitti gegen die Beſetzung Frankfurts.

Der „Agencia Romana“ zufolge erklärte Nitti einigennete mit der vorübergehenden Entſendun deut
ſcher Truppen unter gewiſſen Bedingungen einverſtanden z
J Auf die Frage, ob zu dieſen Bedingungen die Brs von geenkfurt gehöre, antwortete er lebhaft und ent

Die e „Weſtm. Gaz.“ ſchrieb am dritten April,
Die Alliierten wollen fich nicht in die inneren Streitigkeiten
n n tſchlend nds miſchen und ihre Politik müſſe ſein, der deut

Regerung die notwendigeſinbtet u laten

Dortmund

n bnabmen gegen die Kem

Mittwoch, den 7. April 1920. 160. Jahrgang
mm

Die Veftreinngsaktion im Ruhrgebiet.

Zahlreiche Jnduſtrieſtädte von Trunven beſetzt.

Die Polizeiaktion gegen die Plündererbanden im
Ruhrgebiet hat nun begonnen. Nachdem die bewaffneten
Banden der Roten Armee ſich an das Bielefelder Abkommen
nicht gekehrt und alle Parteien einſchließlich der Ungbhän
gigen die Reichsregierung um ſchleuniges Eingreifen gebe
ten hatten, hat Reichskommiſſar Severing freie Hand
erhalten. Der Vormarſch der Truppen ging von Norden
her gegen Duisburg und von Oſten her gegen Unng und
Borne vor ſich.

Jn Duis burg rückten die Reichswehrtruppen Sonn-
abend nachmittag 3 Uhr ein. Die Düſſeldorfer Sicher-
heikswehr fing die zurückflutenden roten Truppen außerhalt
der Stadtgrenze auf und veranlaßte ihre Umleikung ohne

Berührung der Stadt. Auch Karnap,hauſen und Oberhauſen wurden bereits am Sonn-
abend von der Reichswehr entſetzt, Mühlheim und

am Montag. Der Kommuniſtenführer und
Vorſitzende des radikalen Dort munder Vollzugsrates
Meinberg iſt geflohen. Man hofft, Eſſen heute zu
erreichen. Die einrückenden Truppenverbände wurden
überall von der Bevölkerung mit umſo größerer Freude be
grüßt, als die roten Banden ſich im Zurückgehen neue Ge-
walttaten zuſchulden kommen laſſen. Die Terroriſten,!
ie einſel das Herrſchaft a de geht ſ.die einſehen daß ihrosHerrſchafte zu Gurde geht Hrcherrwirgs frecgerwerkſchaftlich organiſierten Eiend her in

Räubereien und Erprefſungen noch möglichſt viel Geld und
Gut zuſammenzuraffen.

Die Waffenablieferung-
Jn Düſſeldorf wurden die roten Soldaten entwaff-

net. Die Arbeit wurde größtenteils wieder aufgenommen
Trotzdem in vielen Städten bereits die Waffen abgegeben
wurden, befindet ſich immerhin noch über die Hälfte in den
Händen der Aufrührer. Jn Eſſen hat die Stadtverwaltung
zur Steigerung der Waffengbgabe beſchloſſen, an die Sol
daten der roten Armee, die Waffen, Munition uſw. abliefern,
eine einmalige Abfindung von 150 Maxk als Familienunter
ſtützung zu bezahlen. Jn Bochum geht die Waffenabgabe
vor ſich.

Sinnloſer Widerſtand.
Von agintlicher Seite wird nachvrücklichſt feſtgeſtellt, daß

alle militäriſchen Operatienen nue im Einver-
ſtändnis mit dem Reichskommiſſar Severing
der ſich lediglich von dem Geſichtspunkte leiten käßt, vald-
möglichſt Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Alle
Kampfhandlungen ſind allein dem ſinnlaſen Widerſtande der
roten Kampfleitung over der verbrecheriſchen Geſinnung
der ihren Führern entglittenen Banden zuzuſchreißen.,

Erbitterter Widerſtand bei Weſel.
Ueber die miiltäriſche Lage berichtet das

mando Münſter Südlich von Wefſel leiſtete der Gegner Koch
geſtern nachmittag erbitterten Widerſtand bei Walſum, der
durch Artilleriefeuer gebrochen werden konnte.
des Gegners betragen 200 Tote. Den Regierungstruppen
ielen erhebliche Munitionsvorräte in die Hände, ein ſchwe

Geſchütz und eine Anzahl Maſchinengewehre. Stem-
mer, der Oberſtkommandierende der Roten Armee Weſt, hat
dem Lehrer Meis die Führung des Lippeabſchnittes Hal-
tern-Werna-Hamm am 29. März übertragen. Die volſche-
wiſtiſchen Flugzeuge haben als Abzeichen rote Wimpel,
außerdem iſt das Eiſerne Kreuz kreisförmig rot übermalt.
Einzelne bolſchewiſtiſche Abteilungen tragen weiße Stroh-
hüte mit Band.Die Reichswehrgruppe Weſel hat die Linie Walſum--Holten Schmachtenberg Königshard erreicht und zahl-
reiche Beute gemacht. Jn Dinslaken wurden Plünderungen
vom Vollzugsrat planmäßig durchgeführt. Die Gruppe
Lippe iſt, aus Recklinghauſen-Süd vorgeſtoßen, hat Hüls be
ſetzt und einen Panzerzug auf Weſterholt vorgetrieben.

Der rote Schrecken.

r der zurückgehenden Rotgardiſten.
S Jn, mehrere rten iſt es nach dem Zuriückfluten der

roten Truppen zu ſchlimmen Ausſchreitungen gekommen.
ie roten Truppen wurden von der Reichswehr bis zum

Rhein Herſekang! zurückgedrängt. Jn Gelſenkirchen wurden
d großen Geſchäfte ſchwer heimgeſucht, und für viele 100 000

hauptſächlich Bekleidungsſtücke und Schuhen Auch ſchwere Fälle be e
Die verweigert der

Reckringe!

erfolgen.

Wehrkreiskom-

iDe Verluſte

gardiſten den Bürgermeiſter, der die ſofortige Auszahlung
einer Veſchaffungsbeihilfe von 1000 Mark pro Mann (außer
der Löhnung) verweigerte mit dem Tode. Jn Reckling
hauſen wurde das Fernſprechamt erheblich beſchädigt. Ju
Herne erpreßten die Rotgardiſten für 900 Mann Verpfle
gung. Zu ſchweren Kämpfen ſoll es in Eſſen am
Hauptbahnhofe gekommen ſein. Gerüchteweiſe verlautet, daß

zehn Eiſenbahner von den Spartaliſten erſchoſſen
ſeien, weil ſie ſich geweigert hätten, Dienſt zu tun. Der Mob
terroriſiert in Eſſen die Konfektionshäuſfer, Schuhharen- und
Lebensmittelgeſchäfte. Der Schaden beläuft ſich guf Hund dert

Puene Vom Pofſidirektor wurden mit worgehnlſtenerPiſtole 120 000 Mark erpreßt. Der nach armen geflüch-
tete Eſſener Zentralrat hat erklärt, daß er ſeine Truppen
nicht mehr in der Hand habe. Das Arbe'samt und die
öffentlichen Kaſſen wurden geſtürmt, doch hielten die Treſorg
den Angriffen ſtand. Auf den Bergwerken durften die Be

amten die Notſtandsarbeilen nicht ausführen. Jn Mühlbeim
j ſind 500 000 Markt von der Stadtkaſſe erpreßt worden.

Die Beteiligung fremder Elemente

an dem Aufruhr wird u. a. auch dadurch bewieſen daß nach
einem Gefecht in der Nähe von Sythen unter achtzehn ſpar«
tatiſtiſchen Toten ſechzehn Ruſſen feſtgeſtellt würden

Proteſtſtreik im Eſſener Bezir

Po ſi ſo luns Telegraph in E
bezirk Eſſen ſind in den Proteſtſtreik gegTerror eingetreten. Der Perſon und Güterverkehr iſt völlig
eingeſtellt. Lebensmittel- und Milchzüge werden nur beför-
dert, wenn Gewähr beſteht. daß die Wagen an die Kommu-
nalbehörden gelangen. Die Streikenden wollen den Dienſt
erſt wieder aufnehmen, wenn die roten Wachen vom Bahn-
Körper zurückgezogen ſind. Friſchmilch für Kranke und Kiu
der iſt ſeit einigen Tagen nicht mehr eingetroffen.

Hilfernfe der Ungbhängigen.

hatte nicht nur die Ortsgruppe Du i
burg der U. P., ſondern auch der Führer der Ungbhän-gigen Ernſt aus Hagen beim Wehrkreiskommando 6 guf das
dringendſte um den Einmarſch der Truppen nach Mühlheim
und Duisburg erſucht

Laut P. F.

Das Freibeutertum in Sachſen.
Die ſächſiſche Regierung läßt Hölz gewähren.

Die ſächſiſche Regierung verharrt dem Treiben des Kom
muniſten Hölz egenüber weiter in Tatenloſiof Ste
ma chte den Vorſchlag, Hölz durch Vermittlung der Parteien
u bewegen, daß er ſich freiwillig ſtelle Der M tiniſters
pr äſid gab die Zuſage, vorderhand keine Truppen
nach dem Vogtlande abgehen zu laſſen. Er hat ſich
offenbar von einer Entſchließung der Chemnitzer Beiriebs?
räte einſchüchtern laſſen, in der der Generalſtreik und bewaff
nete Aitfſtand im Vogtland für den Fall angedroht wird

daß die Regierung. Reichswehr nach Chemnitz ſchickt, um die
Bewegung im Voigtlande nieder zuwerfen. Wir ſehen alſo
wie eine Staatsregierung modernen Stils ihre Bürger n
einmal gegen einer Räuberhauptmann ſchützen kann. 8

Hölz iſt jetzt Herr von Weſtſachſen und könnte ſeine
Herrſchaftsbereich leicht noch weiter ausdehnen. Er hat die
Zuneigung eines großen Teils der Bevölkerung auch dadurch

daß er für billigere Lebensmittel für die ärmereerworben,
Bevölkerung ſorgt.

Hölz beſetzt Plauen.

Plauen i. V., 3. April.waffnete Mannſchaften des Kommuniſten Höl z inAutomobilen aus Falkenſtein ein und beſetzten ſofort die
Zugänge zum RNathaus. Bald darauf wurden Plakate an-
geſchlagen, in denen alle Fabrikanten und größeren Ge
ſchäftslente aufgefordert werden, zwecks Beſprechung der Finanzierung der roten Garde ſich ngchmitlags 3 Uhr im Kaffee
Trömel einzufinden. Alle Nichterſcheinenden hätten ſchwerſte
Strafe zu erwarten. Ferner w alle Einwohner aufge
fordert bis heute Nachmittag 6 Uhr die Waffen abzuliefern
Jeder, bei dem ſpäter noch Waffen vorgefunden werden
würde auf der Stefle erſchoſſen.

Tag für Tag muß die Volksregierung, die wir haben
um ihr Leben, zum mindeſtens um ihre Autorität kämpfen
be r im Ruhrgebiet redet eine beredte Sprache aber

erenern B u e S e die Rot
S

e

Vorgänge, die auf dem g
ſen ſind. verdienen als Beachtun a.

l ch

Heute früh trafen 100

Die Zuſtände im neuen Deutschland.

S
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Jn Doveriv harrt die Märinevrigade Ehrhardt des
Abtränsportes nach dem Lockſtädter Lager. Damit ſoll eine
Forderung der radikalen Paretien und der Gewerfkſchaften
erfüllt werden. Die Regierung trifft alle notwendigen Maß
nahmen, aber da kommen die Eiſenbahner der Ueber
wachungsſtelle“ in Altong und verweigern die Ein
willigung zum Durchtransport der Truppen. Nach ihrem
Beiſpiel lehnen dann auch die für Döberitz zuſtändigen Eiſen
bahner jede Mitwickung zum Abtransport ab. Und die
Regierung ſcheint es iſt nicht imſtande, ihren Anord
r ihren Befehlen den erforderlichen Nachdruck zu

en.
und Verfaſſnng?

In Zuchthans zu Brandenburg brechen über hundert
Sträftänge aus, die Meitterei kann nur mit Hilfe von Militär
niedergerungen werden. Den Beamten des Zuchthauſes
Hreibt nichts anderes übrig, als gegen die ihr eigenes Leben
Kedrohende Wiederkehr derartiger Vorkommniſſe zur Selvſt

Sie verlangen: Aufhebung der Freiheithilfe zu ſchreiten.
des Zeitungsleſens, Aufhebung des ungefſtörten Verkehrs
und der Sprechfreiheit, dauernde ausreichende Militärbe-
wachung und Verſtärkung der Beamtenſchaft, ſtrenge Beſtra-
ung der Ansgebrochenen. Man erfährt alſo ans dieſen

Forderungen daß die Regierung den Jnſaſſen des Zucht
auſes eine Bewegunasfreiheit zugeſtanden hat, die den ge-

waltſamen Befreinngsverſuch ermöglichte, daß den Zucht
häuslern wohl aus Gehorſam gegen die Anſprüche des
neuen Zeitgeiſtes Erleichterungſen ihrer Lage zugeſtanden
wurden auf Koſten der zu ihrer Bewachung beſtellten Be
amten und daß endlich dieſe Beamten jetzt ihrerſeits Forde
rungen an die Regierung ſtellen müſſen, um nicht fernerhin
bei Ausübung ihres Dienſtes Leben und Geſundheit aufs
Spiel zu ſetzen.

Das ſind nur zwei Fälle unter vielen. Sie kennzeichnen
aber zur Genüge den Zuſtand der Dinge, wie er ſich im neuen
Deutſchen Reich geſtaltet hat.

Keine MRilderung der Schiffsabliefernng.

Ablehnung der deutſchen Vorſchläge.
Wie die Stettiner „Oftfeeztg.“ von einem Mitgliede der

deutſchen Regierungskommiſſion, die in Paris über die
Schiffsablieferung verhandelte, erfährt, hat die Wiedergut-
machungskommifſion die deutſchen Vorſchläge abgelehnt und
beſteht auf Ablieferung ſämtlicher Schiffe über 1600 Ton-
nen und der Hälfte der Schiffe von 1000 bis 1600 Tonnen
in Firth of Forth.

Amerikas Frieden mit Dentſchland.
Die im amerikaniſchen Repräſentantenhaus angenom-

mene Reſolution über die Aufhebung des Kriegs-
zuſtandes mit Deutſchland fordert die deutſche Re
gierung auf, innerhalb 12 Monaten mitzuteilen, daß ſie den

riedenszuſtand anerkennt und den Vereinigten Staaten alle
Rechte und Privilegien des Friedensvertrages von Verſailles
einräumt. Jm Falle einer Weigerung Deutſchlands wird

ilſon ermächtigt, eine finanzielle und handelspolitiſche
Sperre gegen Deutſchland zu verhängen.

Eine dentſche Rechnung an Finland.

Telegramme aus Helſingfors beſagten, daß Deutſchland
eine Rechnung für ſeine Unterſtützung in dem finiſchen Be

eiungskampfe im Jahre 1918 eingereicht habe. Sie be
aufe ſich auf 50 Millionen Mark für das Heer des Generals

von der Goltz, auf etwa 35 Millionen für die Flottenexvedi
ſton, 30 Millionen für Waffen und Munition und 12 Milli-
onen für die Beute, die von den Deutſchen den Ruſſen bei
Lathis in Finnland abgenommen ſei. in Summa alſo auf
127 Millionen Mark.

Kein Generalſtreik in Dänemark
Rüdtritt des Kabinetts Liebe.

Ritzaun meldet aus Kopenhagen Da die Einigkeit
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern hergeſtellt iſt, wurde der
Generalſtreikab geſagt. Staatsminiſter Liebe er-
klärte auf Anregung des Königs, daß er zurückzutreten
wünſche. Der König wird nun dem Obervormundſchaſts-
direktor Friis die Bildung des, neuen Kabinetts
übertragen mit der Aufgabe, den Reichstag ſo bald wie mög-
lich die Sitzungen wieder aufnehmen zu laſſen und die Ver-
handlungen über das neue Wahlgeſetz zu Ende zu führen.
Alle Parteiführer verſprachen ihr Zuſammenwirken mit dem
Reuen, auf dieſer Grundlage gebildeten Kabinett.

Ein neuer Aufſtand in Jrland.
Reuters Büro meldet: Sonntag Nacht iſt aus Anlaß des

Jahrestages des iriſchen Aufſtandes von 1916 in zahlreichen
Kegierungsämtern in Dublin, Cork und Belfaſt infolge
Brandſtiftung Feuer ausgebrochen. Belfaſt war anfangs
infolge zerſchnittener Telegraphendrähte iſoliert. 60 Poli-
zeiſtationen, von denen die meiſten unbeſetzt waren, wur
den durch Feuerund Sprengſtoffzerſtört. 22 Ein-
kommenſteuerämter, davon 5 in Dublin, wurden überfallen
und die Dokumente vernichtet.

Jn den Vorſtädten von Dublin wurden
militäriſche Maßnahmen getroffen.

Die Dynaſtiefrage in Ungarn.
Die „Tägl. Rundſch.“ erfährt von einem unaartſchen

Staatsmann, daß die ungariſche Armee und die Be-
x bereits auf die neue Verfaſſung, alſo auf das alte
Königtum vereidigt wurden. Die Offiziere, unter-
ſtützt durch die chriſtlich- nationale Partei, wünſchen die
Habsburger zurück. Kaiſer Karl ſcheidet aus, hart-
näckig erhält ſich dagegen die Kandidatur des Erzherzogs
Otto Trifft dieſe Kandidatur zu, dann bleibt Hoety bis
ur Großjährgkeit des Erzherzogs Reichsverweſer. Die

Agrarpartei iſt gegen die Habsburger und wünſcht eine
neutrale Dynaſtie.

Sowijet- Rußland und die Oſtjuden.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt. hat der eterder ruſſiſchen Räteregierung in Berlin Vigdor Kopp die
bſicht, bei ſeiner Regierung in Moskau anzuregen, daß die

in Deutſchland als läſtig empfundenen zahlreichen Oſtjuden
in Sowjetrußland Unterkunft und Exiſtenz angewieſen er
alten ſollen. Die jüdiſchen Flüchtlinge in Deutſchland ſeien
eiſtens von ihrer Heimat deswegen vertrieben worden, weil
e von dem weißen Schrecken“ beherrſchten Gebiete den
chauplatz wüſteſter Judenverfolgungen darſtellen. Vigdor
eng nlelen Lentte die Oſten anch Rubland übere
erung einleiten, damit n and übergehrt werden können. (27).

ausgedehnte Uhr im Rathaus, Markt 1, vern

e Dieſe würde wieder durchbrochen werden, wenn De

„Ein dreckiger Wiſch“.
An den Straßenſäulen Berlins haftet ein großer An

ſchlag. An der Spitze ſteht das Bild eines franzöſi
hre A i 7 von zehntauſend Frank aus dem

hre 1795. Dann folgt ein Aufruf
„Arbeiter, Bürger, veltet die deutſche Baluta

Der Aufruf, im Berliner Volkston gehalten, erinnert
zumächſt an die Enttwertung des franzößſchen Pariſer des
vor 125 Jahren, wo man in Paris 390 000 Fr. für ein ein

S

Jſt. dos nicht a ch Aufruhr, Auflehnung gegen Geſetz faches Müttageſſen, 100 900 Fr. für ein Kinderhemd oder ein
Paar Kinderſchuhe zahlte.

„Seht euch den Wiſch am“, ſo heißt es weiter.
„Berliner, man ſagt, Jhr ſeid helle. Laßt euch den fran-
zöſiſchen Aſſignat eine Warnung ſein.

erliner, Menſch, bedenke, auch eine deutſche Banknote iſt
weiter nichts als ein Schuldſchein, welchen das Deutſche Reich
gibt, und von welch letzterem du der ſechziomillionſte Teil
biſt. Dieſer Schuldſchein iſt gut, wenn du gut biſt, ein
Fetzen -Papier, ein dreckiger Wiſch, wenn du faul
biſt. Darum ranu an die Arbeit!“

Der Aufruf mag qut gemeint ſein, wird aber trotz der
volkstämlichen Sprache weder anf den Berliner Eindruck
machen noch der Sache nüten. Vor allem müßte ſich die
Reichsfinanzverwaltung entſchließen, im eigenen Hauſe mit
nützlicher Arbeit und nicht minder nützlicher Sparſamkeit zu
beginnen. Was hilft es dem Volke zu predigen, wenn die
Regierung ungehemmt und ununterbrochen in ihrer fingan-
ziellen Miß wirtſchaft fortfährt? Jeden Monat türmt
ſie durch ihre maßloſen, zum großen Teil nur vom partei
politiſchen Standpunkt erklärlichen Ausgaben die Reich s-
ſchuld um etwa drei Milligrden auf. Der zuletzt
veröffentlichte Reichsbankausweis vom 15. März zeigt ein
Anſchwellen der papierenen Zahlungsmittel in eiten
Märzwoche um nicht weniger als 784 Mill Mark, ſo daß
mehr als 55 Milliarden Mark Reirchsbanknoten und Dar-
lehnskaſſenſcheine in Umlauf waren. Wie weit ſind wir da
noch von dem „dreckigen Wiſch“ entfernt

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmöttels

Für die Zeit vom 12.--18. April gelangen zur Ausgabe
Pfund Erbſen zu M. 2.40 und Pfund Konſerven, Bohnen

mit Speck, zu M. 2.80. Die Bezugſcheine 32 und 33 ſind bis
Donnerstag den 8. d. Mts. abzugeben.

Margarine.
Am Sonnabend, den 10. April gelangen 150 Gramm

Margarine zum Preiſe von 2,70 Mk. zur Ausgabe. Auf jede
Zuſatzmarke (Aufdruck K) gelangen 50 Gramm Butter zu
1,30 Mk. zur Ausgabe. Fettmarken mit dem roten Aufdruck
G oder L werden mit 50 Gramm Margarine zu 90 Pfg. be
liefert.

Kondenſterte Volltnilch.

Auf die roten Milchkarten für die Woche vom
4.--10. April gelangt eine Büchſe kondenſierte Milch zum
Preiſe von 3,50 Mk. in der Verkaufsſtelle Schubert. Burg-
ſtraße 16, zur Ausgabe.

Die Oſterfeiertage.

gaben diesmal bezüglich der Witterung im allgemeinen den
Peſſimiſten Recht. Zwar ließ ſich der erſte Feiertag am
Morgen mit ſtrahlendem Sonnenſchein und frühlingsmäßiger
Wärme recht vielverſprechend an, und die Frühaufſteher, die
die auf Koſten behaglicher Bettruhe einen Oftermorgenſpazier-
gang in die erwachende Natur unternahmen, kamen voll und
ganz auf ihre Koſten. Aber ſchon am Nachmittag zog drohen-
des ſchwarzes Gewölk herauf, der Wind blies ſcharf durch
die Straßen, und wenn es auch zu ausgedehnten Regengüſſen
erſt gegen Abend kam, ſo war es doch mit größeren Ausflügen
Eſfig, und der neue Frühjahrshut kam ebenſowenig zur Gel-
tung als die vielfach ſchon allzu ſommermäßig ausgeſtattete
Feiertagstoilette der Damenwelt. Trotzdem war der Spazier-
gängerverkehr, in der näheren Umgebung unſerer Stadt recht
rege, ſogar am zweiten Feiertag, der ſich mit ſeiner ſtark ab-
gekühlten Temperatur, dem einförmigen Grau des Himmels
und ſeinem recht empfindlichen Regengüſſen am Nachmittag
ſehr wenig vorteilhaft präſentierte. Sogar ein kurzer Hagel-
ſchauer führte uns zu Gemüte, daß im April die „Veränder-
lichkeit des Barometer dominiert. Reges Leben herrſchte
in den Reſtaurants und Sagalbanten in Stadt und Umgebung,
wo vielfach, Konzerke und wie z. B. im Ratskeller auch
Tanzbeluftigungen ſtattfanden, die zum großen Teil von Ver-
einen und Geſellſchaften veranſtaltet waren. Ein buntes Trei-
ben entwickelte ſich auch auf dem Nulandtplatz, wo zur Freunde
unſerer Kinderwelt ſich eine vielgeſtaltige Bidenſtadt mit
Karuſſels und allen möglichen ſonſtigen Beluſtigungen auf
gebaut hat. Am heutigen dritten Feiertag“ hat ſich das
Wetter noch weiter verſchlechtert. Beſonders die empfindliche
Abkühlung der Thermometer ſank im Laufe des Vormit-
tags auf 7 Grad Reaumur macht ſich. recht unangenehm
bemerkbar. Horfentlich iſt Nückſchlag nicht von langer
Dauer und der Frühling hält bald ſeinen endgültigen Einzug.

Fleiſchmarkengusnabe.

Die Ausgabe der Fleiſchmarken findet Mittwoch,
den 7. bis Freitag, den 9. April von 8--2.30 Uhr im alten
Rathaus, Burgſtraße 1, ſtatt und zwar wieder ſtraßenweiſe.

Die Krankenmarken werden am Sonnabend von 9--12.30
tSgabt. Näheres in der Be

kanntmachung.

Warnung von Ankanf von Diebesqut.

Aus dem Betrieb der Akt. Geſ. für Anilin-Fabrika-
tion, Filmfabrik Wolfen, ſind in der Zeit vom 20. bis 22.
März mittels Einbruches 62,2 Kilo Silbernitrat im Werte
von 105 000 Mark geſtohlen worden. Anhaltspunkte für die
Täterſchaft fehlen. Es wird jedoch vermutet. daß verſucht
wird, die Beute bei Edelmetallhandlungen, Scheideanſtalten
oder Geſchäften chemiſcher PReodukte uſw. unterzubringen.
Vor Ankauf wird dringend gewarnt. Die beſtohlen Firma
hat für Wiederherbeiſchaffung der Beute und Ermittlung des
Täters eine Belohnung von 10 Prozent des Wertes des Die-
besgutes ausgeſetzt. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die
hieſige Polizei entgegen.

Keine Sommerzett in dieſem Jahre.

Die Reichsregierung hat ſich, wie halbamtlich mitge
teilt wird, entſchloſſen, von der Wiedereinführung der
Sommerzeit in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen.
Als Grund gegen die Einführung der Sommerzeit wird an
geführt, daß vom 15. März ab im beſetzten rheiniſchen Gebiet
die mit der mitteleurobätſchen Zeit übereinſtimmende weſt
europäiſche Sommerzeit eingeführt worden iſt, ſo daß gegen
wärtig rechts und links des Rheins Zeitaleichheit beſteht.

utſchland
die mitteleuropäiſche Sommerzeit einführte, da nicht darauf

zu rechnen iſt, daß die Beſatzungsmächte mit der Einführung

Bleibt nüchternl

der deutſchen Sommerzelt im beſetzien Gebiet einverſtande
ſein würden. Die großen Nachteile, die aus einer Zeitdiffe

längs der Rheinlinie erwachſen würden, ſprechen enſhelvend dafür, ſchon aus dieſem Grunde von der Einſührun

der Sommerzeit in dieſem Jahre abzuſehen.
Preiserhöhnng für Maraarine.

Den „P. P. N.“ wird mitgeteilt: Die anhaltende
Preisſteigerung auf allen Gebieten hat die Koſten der Marga
rineherſtelung inzwiſchen ſo ſehr erhöht, daß der Reichswi
ſchaftsminiſter ſich gezwungen geſehen hat, ab 1. Avril 1920
den Preis für die im Jnland hergeſtellte Margarine auf 30,7
Mark für das Kilo ab Fabrik zu erhöhen. Bearündet wird
dieſe Maßnahnie damit, daß die Rohſtoffe für die deutſche
Margarine- Induſtrie ausſchließlich aus dem Auslande ein
geführt werden müſſen und die Kaufabſchlüſſe in einer Zeit
erfolgten, in der der Stand der deutſchen Valuta weſentlich
ungünſtiger war als heute. Da ferner auch die Arbeitslöhne
inzwiſchen erheblich geftiegen ſeien, ſei die genannte Preis-
erhöhung unvermeidlich geworden. Darüber, ob dieſe fort
geſetzte Preisſchrauberei bei faſt allen täglichen Bedarfsartikeln
wirklich „unvermeidlich“ iſt, gehen die Anſichten ſehr aus-
einander. Verſprochen wurde dem Volke bekanntlich ein
Abbau der Preiſe.

Einbruchsdiebſtahl.
Aus der Werkſtatt des Schneidermeiſters Ernſt Hild e

b ranmdt, Kleine Ritterſtr. 13, wurden in der Nacht zum Kar
freitag mittels Einbruches in Arbeit befindliche Stoffteile
und Zutaten im Geſamtwerte von 5900 Mark geſtohlen
Der Beſtohlene fordert den Dieb zur Rückſendung der für ihn
völlig zweckloſen Sachen gegen eine Vergütung von 300 Mar
auf, bezw. ſetzt auf die Wiedererlangung des Gutes und Nam
haftmachnng des Diebes eine Belohnung von 1000 M. aus.

Wer haftet für die jetzigen -Tumultſchäden

Ueber dieſe Frage ſchreibt Rechtsanwalt Goedecke-
Freyburg im „Querfurter Kreisbl.“
Soweit die Täter und Teilnehmer der einzelnen Gewaltakte
feſtgeſtellt werden können, iſt die Rechtslage einfach die Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über „unerlaubte Hand
ſungen“ finden Anwendung; alle Teilnehmer an einem Ge
waltakt, auch Anſtifter und Gehülfen, haften als Geſamt-
ſchuldner: der Geſchädigte kann ſich an jedem Beteiligten
ſchadlos halten. Jn den weitaus meiſten Fällen werden
jedoch die Täter nicht feſtzuſtellen ſein. Jn dieſen Fällen
kommt, da das Reichstumnltſchadengeſetz noch der National-
verſammlung vorliegt, alſo noch nicht Geſetz iſt, ein altes
preußiſches Geſetz von 1850 in Frage. Die Gemeinde haftet
für den in ihrem Bezirk angerichteten Schaden, wenn ſie nicht
nachweiſt, daß der Schaden durch eine von außen her in den
Gemeindebezirk eingedrungene Menſchenmenge angerichtet
iſt und die Einwohner zur Abwehr des Schadens außer
ſtande geweſen ſind. Jn dieſem Falle kann unter Umſtänden
die Gemeinde dafür haftbar gemacht werden, in deren Bezir
die Menge ſich zuſammengerottet hat. Der Schaden mu
binnen zwei Wochen beim Gemeindevorſtand angemelde
werden, der ihn vorläufig zu ermitteln und feſtzuſtellen hat.
Binnen vier Wochen, nachdem dem Geſchädigten der Be
ſcheid des Gemeindevorſtandes zugegangen iſt, muß Klage
erhoben werden, Beide Friſten müſſen eingehalten werden
ſonſt verfallen alle Anſprüche gegen die Gemeinde. Es
alſo dringend erforderlich, alle Anſprüche ſofort ſchriftlich
beim Magiſtrat oder Gemeindevorfteher anzumelden.

Eingeſandt.
Für Veröffentlichungen unter dieſer Rubrik übernehmenwir kediglich die preßgeſetzliche Verantwortung.

Der Merſeburger „Korreſpondent“ hat in einem Aufſatze
ſeiner Nr. 69 vom 4. April 1920 betitelt „Die Kappſchen Lan
desjäger in Merſeburg“, meine Tätigkeit als Garniſonälteſter
in der Zeit vom 13. bis 19. April einer Kritik unterzogen,
Jch gehe auf ſeine Anwürfe nicht ein. Meine Maßnahmen
bauten ſich auf Befehlen meiner Vorgeſetzten auf, denen ich
als Soldat zu gehorchen habe. Es iſt ihre Sache zu unter
ſuchen, ob und wieweit ich meine Befugniſſe überſchritten
habe. Selbſtverſtändlich entziehe ich mich nicht der zuſtändi-
gen Verantwortung.

Der „Korreſpondent“ hat aber in ſeinen ſonſt ſo ausführ-
lichen Schilderungen einen Vorgang fortgelaſſen, den kennen
zu lernen, weite Kreiſe der Bevölkerung Merſeburgs ſicherlich
intereſſieren wird. Er iſt kurz folgender:

Nachdem am 17. März, nachmittags, die Deputation der
republikaniſchen Bevölkernng“ mit mir verhandelt und, wie
der „Korreſpondent“ ſagt, mein „ſeeliſches Zuſammengeknickt-
ſein“ feſtgeſtellt hatte, erſchien am Abend desſelben Tages
wiederum eine Deputation, beſtehend aus Mitgliedern der
demokratiſchen Partei, M. S. P., U. S. P. und K. P. bei
mir und forderte den ſofortigen zeitweiligen Rücktritt des ge-
ſamten Offizierskorps (mit Ausnahme des Majors Held) und
Uebergabe der Kompagnieführung an die älteſten Unteroffi-
ziere. Als ich das rund ablehnte, wurde Einſetzung von
Vertrauensleuten aus der Arbeiterſchaft neben jedem Offizier
verlangt. Als ich auch das verweigerte, drohte man, daß ein
furchtbares Blutbad in Merſeburg unvermeidlich ſei, daß
meine Truppe mir nicht mehr gehorche und nicht fechten würde
und daß vor allem der größere Teil der Unteroffiziere mit der
Arbeiterſchaft und ihren Forderungen einverſtanden ſei.

Jch verſammelte darauf in Gegenwart der Deputation
meine Unteroffiziere, trug ihnen die Forderungen vor und
ließ die Unteroffiziere ihre Willensmeinung durch eine Ab-
ſtimmung kundtun, ein ſicherlich für jeden mit militäriſchen
Verhältniſſen Vertrauten ungewöhnliches Verfahren. Die
Abſtimmung fiel ſo aus, wie ich ihr mich vorher ſicher ge
fühlt hatte. Die Deputation verließ recht kleinlaut die Ver
ſammlung und die Kaſerne.

Ich ſtelle alſo feſt, daß Vertreter der Linksparteien ein
ſchließlich der Demokraten verſucht haben, das Gefüge der
Truppe zu zerreißen in einem Augenblick. in dem
es ſich nicht mehr um den Konflikt Kapp-Lütt-
witz kontra verfaſſungsmäßige Regierung.
ſondern nur noch um Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung gegen den roten Terror handelte.

Am 19. März morgens rückte die Landesjäger-Abter
lung von Merſeburg nach Halle ab, ſtarken bewaffneten Wider-
ſtand unterwegs überall brechend. Der Ausmarſch erfolgte
auf Befehl meiner Vorgeſetzten. Jch habe mich nicht „zum
Verſprechen der Auswanderung bequemt“, wie der „Korre-
ſpondent“ unwahr behauptet. Jch habe überhaupt nicht mit
jemand über den Ausmarſch und, ob er ſtattfinden ſolle oder
nicht, verhandelt. Von Herren der M. S. P., die mich in
der Nacht vom 18.-19. nach Bekanntwerden meines Marſch-
befehls aufſuchten, hatte ich den Eindruck, daß ihnen die
„Auswanderung“ ſehr unlieb wäre. SIn Halle brachte die 1. Landesfäger Abteilung der Garnt-
ſon denjenigen Zuwachs von Kräſften, der ſie befähigte, aus
der bisherigen Defenſive heraus angriffsweiſe gegen die be-
ginnende rote Umklammerung vorzugehen. Die Gefechte am
21. März, nachmittags, in Gegend Tornow-Seeberg, am 21.
März, abends, auf dem Marktplatz von Halle, en 22. März
bei Ammendorf-Beeſen ſind hauptſächlich von Teilen der
1. Landesjäger- Abteilung aus Merſeburg ausgefochten wor
den. Der Abteilung wird von ihren Vorgeſetzten ununtwun
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den das Verdieilſt zugeſprochen, daß ſie durch rechtzeitiges
Eingreifen in Halle er ſas opferwillige, tapfere undecht ſoldatiſche Verba aller ihrer Angehörigen ganz weſent
lich zum ſchnellen Brechen des roten Widerſtandes und zur
Wiederherſtell und geſetzmäßiger Zuſtände in Halle
beigetragen hat.

t e Held,e Mafor u. Kommandeur der1. Landesfäger Abteilung.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
S Dag, Bahnproielt Ammendorf-Schkeuditz.

Lochau, G. April. Jn der im M. Schützeſchen Gaſthofe
ſgltgeundenen Sitzung der Gemeinde vertreter be
ſchäftigte man ſich mit dem Bahnprojekt Ammendorf
Schkenuditz. Die Verſammlung ſtimmte im Prinzip der
Verwirklichung zu, wünſcht aber über die Koſtenfrage und
Einzelheiten Aufklärung.

Fünftes Steuervierteliahr.
Mücheln, 6. April. Zur teilweiſen Deckung des im

Laufe des Rechnungsjahres 1919 durch die erhebliche Steige-
rung aller Ausgaben im Stadthanshalt entſtandenen Defizits
haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, hinſichtlich der
Gemeindeſtener ein ſogenanntes fünftes Steuervier-
teljahr zur Erhebung zu bringen, zu welchem der Bezirks-
anelgnt u Merſeburg am 25. März d. J. ſeine Genehmigung
erteilt hat.
Un vollſtändige Waffenabgabe. Opfer der Unruhen im Zoo.

Halle, 6. April. Bisher wurden hier erſt 22 Ma-
ſchinengewehre und 1700 Gewehre abgeliefert, es
iſt anzunehmen, daß ſich noch zahlreiche Waffen in den Hän-
den der Arbeiter befinden. Jn Halle ſelbſt ſtecken wohl kaum
noch Waffen in größeren Mengen, wohl aber in ländlichen
Orten. Die Kämpfe in der Nähe des Zoo haben auch einige

Opfer unter den Tieren gebracht. Der große Biſonbulle
iſt an den Folgen einer Schußverletzung verendet, die Biſon-
kuh hat einen Schuß ins linke Hinterbein bekommen. Ein
Sikahirſch, ein Pfaun und ein Kronenkranich ſind ebenfalls
getötet worden. An den Folgen des ausgeſtandenen Schrek-
kens ſind an inneren Verketzungen ein Zebrahen gſt und
der indiſche Hirſch, der Muntjak. eingegangen. Der
Ausſichtsturm trägt die Spuren von vielen Jnfanterie-
geſchoſſen.

S Jubiläum.Porbitz, 6. April. Sein 25fähriges Orts- Jubiläum
konnte am 1. April der Lehrer Herr W. Schmiedchen zu
Poxbitz begehen.

Generale in der Bürgerwehr.
Naumburg, 6. April. Die zahlreichen hier anſäſſigen

penſionierten Generale waren faſt ausnahmslos
der Bürgerwehr beigetreten und haben in den Aufrühr-
tagen wie jedes andere Mitglied Tag- und Nachtdienſt ver
S g h nicht wenige von ihnen 70 und mehrere Jahre
alt ſind.

Aus Provinz und Reich
S Mitteldeutſche Ausſtellung in Magdeburg.

Magdeburg, 4. April. Magdeburg, das durch ſeineentrale Lage in Anbetracht der neuen politiſchen Geſtaltung
Deutſchlands für unſer Wirtſchaftsleben erhöhte Bedeutung
gewonnen hat, rüſtet ſich zu einer großen Ausſtellung. Auf
dem ſogenannten Rotenhorn, rings um den reizenden Mit-
tagsſee hernm, auf einem mit herrlichen alten Parkanlagen
berſehenen, etwa 800 000 Quadratmeter großen Gelände, wird

die Mitteldeutſche Ausſtellung für Siedelung,
Sozialfürſorge und Arbeit, Magdeburg 1921, ihr
Heim aufſchlagen und die Ausſteller in ausgedehnten Hallen
und zum Teil auch in Siedlungshäuſern vereinigen. Jn der
Not der Zeit geboren, ſind für die Ausſtellung als zu behan-
delnde Themen gerade das Siedlungsweſen, die Sozialfür-
ſorge und die Arbeit gewählt worden, da die Förderung des
Wohnweſens, die Hebung der Volkswohlfahrt und die Be-
lebung des induſtriellen Lebens für die Entwicklung des All-
gemeinwohls und des geſamten Wirtſchaftslebens von
ernſteſter Bedeutung ſind. Sie machen die Veranſtaltung
der Ausſtellung zu einer ſozialen Tat! Das großzügige Un
lernehmen hat bereits die tatkräftige Unterſtützung hoher Re
gierungsſtellen gefunden, und es erfährt von der Handels und
Handwerkskammer die eifrigſte Förderung. Bedeutende
Zweck- und gemeinnützige Verbände haben gleichfalls zugeſagt,
We Aufbau des Unternehmens nach allen Kräften mitzu-
arbeiten.

Haftentlafſfung.
Deſſau, 6. April. Rechtsanwalt Hein e, der wegen

verſuchten Hochverrats am 15. März in Schutzhaft genommen
worden war, iſt wieder freigelaſſen worden.

Titelfreude im neuen Deutſchland.

Altenburg, 6. April. Dem Neichsbank-Geldzähler Leh-
mann iſt der Titel Reichsbank-Obergeldzähler verliehen wor-
den. Wir gratulieren Herrn Lehmann und ſeiner Frau
Gemahlin zu dieſer ehrenvollen Begebenheit von ganzem
Herzen!

Die Bodetalſperre.
Thale, 3. April. Die Bodetalſperre ſoll erſt dann zur

Ausführung kommen, wenn die Südlinie des Mittell-
landkanals geſichert iſt. An den Bau des vrojektierten
ſiebenten Staubeckens, des Staubeckens im Bodetal alſo, wird
vorläufig noch nicht gedacht. Man plant eventuell ſogar die
Führung eines Waſſertunnels von Altenbrack aus, um die
Zperre vom Bodekeſſel zu vermeiden.

Die Vrandenburger Zuchthausrevolte.
Brandenburg, 5. April. Von den ausgebrochenen

Zträflingen befinden ſich noch immer 21 in Freiheit,
darunter mehrere Schwerverbrecher, die längere Zuchthaus-
krafen zu verbhüßen hatten. Sonnabend iſt es gelungen, den
benfalls entflohenen Spartakiſtenführer Selbiger

in Königswuſterhanſen feſtzunehmen, als er gerade, in
einem Güterzug verſteckt, die Weiterreiſe antreten wollte. Er
vurde unter ſtarker Bedeckung nach Brandenburg zurück
gebracht.

Ausſchreibung der Bürgermeifſterſtelle.
F Halberſtadt 6. April. Die Stadtverordneten beſchloſſen,

De nen zu beſetzende Stelle des Erſten Bürgermeiſters mit
inem Gehalt von 18000 Mark ausſchließlich 900
Dienſtaufwandentſchädigung und der üblichen Den
lagen auszuſchreiben. Es heißt jedoch, ſchon, da der h
erige Stadtrat Weber (Mehrheitsſozialiſt) für n tet
auserſehen iſt.

Von Wilberern erſchoſſen.

Berlin, 6. April. In den Waldungen vonLAurde der rſter Schulze von r Wilderern durch
Herzſchuß getötet und ſein jüngerer Bruder durch nchſchuß!

der Pfalz hat die Vertreter ſämtlicher land wirtſchaftlicher

ſitzenden der Kommunalverbände für heute zu einer Beſpre-

wer verldyr. Wer Vater des Getöteten und weitere
gdberechtigte ſetzten den Kampf fort und erſchoſſen einen
ilderer, während der zweite Wilderer entkam.

Bunte Zeitung
Seltſame Krankheiten.

Unter den zahlloſen Krankheiten, von denen die Menſch
heit geplagt wird, gibt es ſo manche Leiden beſonders ner-
vöſer Natur, die der Mehrzahl des Publikums ganz unbekaunt
ſind und die doch gerade wegen ihrer Seltſamkeit großes Jn-
tereſſe beanſpruchen. Ein Pſychiater erzählt von dieſen wenig
beachteten Symptonen, die ſich hauptſächlich infolge irgend
welcher Verletzungen des Gehirns einſtellen. Zwei ſolcher
Leiden ſind Worttaubheit und Wortblindheit. Bei der erſteren
Krankheit iſt der Patient imſtande, alle Töne zu hören mit
Ausnahme von geſprochenen Worten; bei der andern ſieht er
alles und kann es ausſprechen, aber er kann nicht leſen. Eine
andere Form ſolcher nervöſen Störungen iſt es, wenn Kranke
unfähig ſind, ganz alltägliche Gegenſtände zu erkennen und zu
gebrauchen. Bei einem Mufſiker hat man beobachtet, daß er,
obwohl er infolge einer Gehirnverletzung weder ſprechen noch
leſen noch ſchreiben konnte, doch imſtande war, ein, Muſikſtück
zu Papier zu bringen, nachdem er es einmal gehört hatte.
Zahllos ſind die „Ticks“, von denen Nervöſe befallen werden.
Bei Kindern kennt man das ſog. „Kopf-Aufſchlagen“, das ſich
darin äußert, daß ſie beim Schlafengehen mit dem Kopf wie-
derholt auf das Kiſſen ſchlagen. Arithmomaniag nennt man
eine andere dieſer ſeltſamen Krankheiten. Der Patient, der
von ihr befallen iſt, hat das unwiderſtehliche Verlangen, bis
zu einer beſtimmten Zahl zu zählen, bevor er etwas tut. Jn
einem Fall zählte z. B. ein Mädchen jedesmal bis neun, indem
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Auch Darmſtadt von franzöſiſchen
Truppen beſetzt.

Einſpruch des heſſiſchen Staatspräſi-
den ten.

Mainz, 6. April. Darmſtadt würde gleichfalls
heute morgen 5 Uhr von den franzöſiſchen Truppen beſetzt.
Das in dieſer Stadt in Garniſon liegende Reichswehr-
bataillon hatte die Stadt um Mitternacht verlaſſen, um
jedes Zuſammentreffen mit den franzöſiſchen Truppen zu
verhindern. Die Reichswehr muß ſich heute morgen 10 Kilo-
meter öſtlich der Stadt befinden.

Weiter wird gemeldet: Eine kleine franzöſiſche Truppen
abteilung hat heute früh 4 Uhr den Bahnhof Darmſtadt
beſetzt. Der Staats präſident hat dagegen Einſpruch
erhoben. Regierung und Oberbürgermeiſter erklg“ n einen
Aufruf, die Ruhe zu bewahren. Die Franzoſen ſollen erklärt
haben, ſie würden die Behörden einſtweilen ungehindert ar-
beiten laſſen. Jn Frankfurt hatte die Operation, da
ſich dort nur Sicherheitswehr befindet, nur den Charakter
eines militäriſchen Einmarſches.

Planmäßiger Vormarſch im Ruhrgebiet.
Berlin, 6. April. Jn einer amtlichen Bekanntmachung

heißt es u. a.: Die Polizeiaktion im Jndufſtriegebiet
nimmt planmäßigen Verlauf. Um Städte und Ort-
ſchaften zu ſchonen, enthalten ſich die Truppen aller nicht unbe-
dingt erforderlichen Kampfhandlungen. Zur Zeit ſteht die
Reichswehrpördlich von Bottrop, das noch nicht
beſetzt iſt. Jm Gebiet öſtlich von Dortmund, in das die
erſten Abteilungen ſoeben eingezogen find, gehen die Truppen
bei Bunnen-Kam m gegen erheblich ſtärkere Abteilungen
der roten Armee vor. Auch im Landkreiſe Hörde ſchreitet
die Räumungsaktion vorwärts. Der Bahnhof Wickede
wurde von roten Banden geſtürmt, ebenſo haben auf den Ze
chen „Admiral“ und „Glückauf“ erhebliche Plünde-
rungen ſtattgefunden. Jn Eſſen iſt die Konſumanſtalt von
Krupp beraubt worden. Sehr ernſt iſt auch immer noch die
Lage in der Stadt Mülheim.

Beruhigung in Düſſeldorf und Duisburg.
Düſſeldorf, 6. April. Duisburg iſt ſeit dem Ein

marſch ruhig. Die Truppen ſind kaſerniert. Die Standge-
richte, die bisher nur ein Todesurteil gefällt haben, was nicht
vollſtreckkt wurde, werden vorausſichtlich heute aufgehoben.
Die Rote Armee, ſoweit ſie nicht aufgelöſt iſt, s ſich in
Eſſen konzentrieren. Jn Düſſeldorf ſind die Verhält-
niſſe normal. 800 bis 900 Flüchtlinge der Roten Armee ſind
entwaffnet und abgeſchoben worden. Eine Verſammlung der
Funktionäre der ſozialiſtiſchen Parteien und Gewerkſchaften
beſchloß geſtern, von einem Generalſtreik abzuſehen. Am
Sonnabend hat eine Bande verſprengter Rotgardiſien die
hieſige Jnfanteriekaſerne vollſtändig ausge
plündert und den Raub (Wäſche, Strümpfe uſw.) auf der
Straße zu Spottpreiſen verkauft. Die Sicherheitswehr nahm
ſämtliche Räuber in Haft.

Nur keine Reichswehr!
Berlin, 5. April. (W. T. B.) Aus dem Bergiſch-Mär-

kiſchen Lande werden ſeitens der Arbeiterſchaft Befürch-
tungen geäußert, dahingehend, daß die Polizei-
aktion im Jnduſtriegebiet auch bis in die Gegend
Hagen, Elberfeld, Barmen, Jſerlohn vorſtoßen
könnte. Eine ſolche Abſicht beſteht nicht. Es muß allerdings
darauf hingewieſen werden, daß unter Umſtänden gerade
dadurch marodierende Banden veranlaßt werden könnten,

ch aus dem Eſſen-Dortmunder Gebiet in das Beraiſche
and zu flüchten. Jn dieſem Falle wird es zunä Aufgabe

der Ortswehren ſein, das Gebiet in dem zurzeit Rube, Ord-
nung und Arbeitsfreiheit herrſcht, vor Gewalttaten und
Plünderungen zu bewahren.

Vor einem pfälziſchen Banernſtreik.
Ludwigshafen, 6. April. Es iſt damit zu rechnen, daß in

einigen Teilen der Pfalz die Bauernſchaft am hentigen
Dienstag in den Streik eintreten wird. Die Regierung

Organiſationen und der Lebensmittelſtellen, ſowie die Vor

ng nach Neuſtadt a. d. H. eingeladen. Die bisherigen
erhandlungen haben dazu geführt, daß der pfälziſche Bau

ernverein von ilnahme am Streik Abſtand nimmt.
Der Bund der Landwirte wird Stellung nehmen.

reiſe Bauernſchaft iſt der Auffaſſung, daß wenigſtens der

e ebenſo oft an der Vettſtatt opfte, vevor ſie zu Bert gin
ſie zählte bis hundert, bevor ſie ſich die Zähne vutte, klopf
dreimal an ein Fenſter neben der Haustür und die gleiche Za
an die Tür ſelbſt, bevor ſie die Tür aufmachte. Ein mer
würdiges Krankheitsſymptom iſt auch das, bei dem der P
tient ſtarr in derſelben Stellung ſtehen bleibt, bis er geſtö
wird. Er geht die Treppe nicht herunter, hevor man ihn ni
dazu zwingt, er zieht ſich nicht an uſw. in häufig nicht e
kanntes Zeichen von Nervoſität bei kleinen Kindern iſt de
ſog. Negativismus, bei dem das Kind ſich weigert. etwas
tun, was man ihm befijehlt, und gerade das Gegenteil tut.
Man hält dies gewöhnlich für Ungezogenheit, aber es kann
eine wirkliche Krankheit ſein, die auch bei Erwachſenen auf
tritt. Dieſe Ausführung von ſeltſamen Anomalien könnte un
endlich verlängert werden, ſo zahlreich und verſchiedenartig
ſind dieſe nervöſen Störungen.

Was man jetzt vir teures Geld raucht.

Ueber die Erſatzſtoffe, die dem Tabak beigefügwerden dürfen, trifft eine beſondere Sabateeden
eingehende Beſtimmungen. Zur Mitverwendung bei der Her
ſtellung von Tabakerzeugniſſen und zur Herſtellung tabakähn-
licher Waren ſind folgende Stoffe zugelaſſen: Blätter der a
wöhnlichen Kirſche oder Süßkirſche und Blätter der Weichfel
kirſche oder Sauerkirſche, Steinklee, eingeſalzene Roſenblätter,
Veilchenwurzelpulver, Vanilleroots, getrockneter Waldmeiſter,
Wegebreiteblätter, Alttheeblätter, Huflattichblätter, Baldrian-
wurzel, getrocknete Brenneſſeln, Krauſeminze, Zitronenſchalen,
Lavendel und Thymian. Tabakmiſchwaren müſſen aber auf
der Packung in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weiſe
und in deutſcher Sprache den Herſteller, die Bezeichnung „Ta-
bakmiſchware“, das Verhältnis des reinen Tabaks zum Erſa
im Gewichtsteile ſowie den Jnhalt nach dentſchem Gewich

Die wenn auch moraliſche Mitſchuld ſtr

oder Stückzahl enthalten.

Letzte Depeſchen
Aufſtellung der Wählerliſten für die Reichstags

wahlen.
Berlin, 6. April. Der Reichsminiſter hat die Landes-

regiernngen um Anweiſungen an die Gemeindebehörden ge
beten, alle Vorkehrungen zur ſofortigen Aufſtellung der
Wählerliſten zu treffen, ſodaß die Wählerliſten bis
Ende Mai fertiggeſtellt ſind.

Das neue däniſche Miniſterinm.

Kopenhagen, 6. April. Der König hat ſeine Zuſtimmung
zu folgender Miniſterliſte erteilt: Obervormundſchafts-
Direktor Friis: Miniſterpräſident und Verteidigungsmin
ſter, Stiſtsamtmann und Kammerherr Ammentorp: Kir
chenminiſter, Bürgermeiſter Jenſen: Sozialminiſter, Ge
neraldirektor Koefoed: Finanzminiſter, Schulinſpektor und
Stadtverordneter Pederſen: Unterrichtsminiſter, Verwal-
tungsdirektor der nordiſchen Kabelfabrik Prior: Hand els-
miniſter, Departementschef Riis-Hanſen: Miniſter für
öffentliche Arbeiten, Departementschef O. C. Scavenins:
Außenminiſter, Departementschef Schröder r: Juſtizminiſter,
Pächter Sonne: Landwirtſchaftsminiſter und Departements-
chef Vedel: Miniſter des Jnnern. Der Reichstag iſt
für morgen einberufen worden.

Die Forderungen der däniſchen Arbeiter erfüffi.
Kopenhagen, 6. April. Der bisherige Miniſter für

Schleswig Hanſen wurde zum Generalkommiſfar
für Schleswig ernannt. Der Poſten für den Verkehrs
miniſter iſt noch unbeſetzt. Sämtliche Fordernngendel
Arbeiter wurden erfüllt, darunter die zur Aufhebung
der Ankündigung der Ausſperrung, die Sicherung einer Teu es
rungszulage für Arbeiter im Auguſt, ſowie die Einfül«
rung von Betriebsräten und die Amneſtie für alle
politiſchen Vergehen. Die Neuwahlen für den Folke«
thinng ſind auf den 22. April feſtgeſetzt.

Engliſche Arbeiter gegen die Jnternationagle.

Glasgow, 6. April. (Reuter.) Auf der Konferenz der
nuabhängigen Arbeiterpartei wurde der Bei4
tritt zur Moskauer Jnter nationale mit überwäl-
tigender Mehrheit abgelehnt.

Jüdiſch-mohamedaniſche Zuſammenſtöße.

Jeruſalem, 6. April. (Reuter.) Wie amtlich gemel-
det wird, kamen bei einem ernſten Zuſammernſto ß zwi-
ſchen Juden und Muſelmanen am 4. April 188 Per-
ſonen zu Schaden. Die Mehrzahl davon iſt leicht verwundet.
Die Zivil- und Militärbehörden haben die Lage feſt in der
Hand.

Vergiftetes Backwerk für Belg Khun

p Wien, 6. April. Die Koreſpondenz Wilhehn meldet:
Geſtern vormitag gab ein junger Mann, anſcheinend ein
Ungar, in der Heilanſtalt Steinhof ein Paket m ck 4
werk und Rauchwaren für Bela Khun ab. Meb An
weſende aßen von den Süßiokeiten und erkrank uld
darauf unter Erſcheinungen von Atropin-V fa
tun g; ihr Zuſtand hat ſich gebeſſert. C gewiſſe S
laus Jreth wurde als Ueberbringer des Backwer es
verhaftet.

Rieſenunterſchlagungen eines Achtzehnjähr gen.

Berlin, 6. April. Geſtern wurde der 18 jährige Kurt
Meſſer, Fakturiſt der Kriegsbekleidungs la
ſchaft, wegen großer Scheckfälſchungen mit zwei Freunden
verhaftet. Meſſer ließ von einem gewiſſen Paul Schsn
der als Banklehrling ſchon einmal 3200 Mark un lagen
hatte, ohne Aufſicht herumliegende Scheckbücher der u
ſchaft ausfüllen, und fälſchte zuſammen mit einem ew en
Friedrich die Unterſchriften. Auf dieſe Weiſe hoben i

lebte davon „zeitgemäß“ und ließ ſich als reiche Krieg
winnler feiern. Schließlich wurde die Bank (nicht eiwa di
Geſellſchaft)) aufmerkſam und die Geſellſchaft ent de

Prokuriſten. Meſſer kündigte ſeine Stellung zum Apri
ſtellte aber vorher ubch einen Scheck über 250 000 Mark
und ließ ihn abheben. Aber diesmal ging die Sache ſehief
Die Bank (nicht etwa die Geſellſchaft) ſchöpfte Verdacht ind
ließ den Erheber des Geldes feſtnehmen. (Die Unterfuchime
dieſes Falles ſollte nach geſundem Menſchenverſand auch auf
die Geſchäftsführung der Geſellſchaft aedebut wer

ich echt zu erfaffer
in D. Red.

eintritt. hätte erfüllt werden können
eil ihrer Forderungen, für deren Erledigung die Regierung z Die kentige Nummer umleke
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drei ſo nach und nach bei einer Bank 250 000 Mark ab. Man
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Möbelfabrik
Halle 9., Gr. Märerstr. 26

am Katskeller.

Kammerlichtſpiele.
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und je 3 Akten mit Ludwig
Gewandtes

Lehrmädchen
mit guter Handſchrift f. Schreib-
arbeiten ſucht

Th. Groke,
Aktiengeſellſchaſt.

lgle

Hoch der goldene Leichtſinn!
Luſtſpiel in 5 Akten.

Hervorragend in Heiterkeit und Witz.

Hierzu prächtige Einlagen.
S Anfang 5 Uhr.

De n
Moderues Theater.

Telephon 529

II duAb Dienstag bis Donnerstag:
Das verſchwundene Diadem
Ergreifende Familten- Tragödie in 2

Der Galeerenſträfling!
Phantaſtiſcher Film aus der Verbrecherw
nach Motiven von Balzak. Vorſpiel u. Akt

Freitag, den 13.Spannendes t in 4 Akte

TeilenTrautmann.

Thealer.

Gr. Ritterſtraße Nr. 1

elt
en.

Danksagung.
Aus Anlaß des Abscheidens unseres lieben

Sohnes und Bruders
Hermann Schwanert

zahlreiche Beweise der Teilnahme
Allen denen, die uns in diesen Tagen

sprechen wir herz-

haben wir
erfahren.
tröstend zur Seite standen,
lichen Dank aus.

Merseburg, 5. April 1920.

Otto und Klära Schwanert
und Töchter

Von der l. Landesjäger2lbteilung ſtarben während
der Kämpfe der letzten Wochen in und um Halle treu
B ihren freiwillig übernommenen Pflichten den Heldentod

J am 16. 3. 20 bei Schkeuditz
Geſr. Dietrich, 3. Komp., aus Halle
Landesfäg. Ramming, 3. Komp., aus Kulmbach

am 19. 3. 20 bei Bruckdorf
Landesfäg. Tulke, 1. Konp., aus Altlaungern

am 20. 3. 20 bei Halle
Huſar Kellner, I. Schwadron, aus Eisleben
Huſar Fauſt, 1. Schwadron, aus Hornau
Huſar Leifhett, 1. Schwadron, aus Eisdorf

ham 22. 3 20 vei A x mendorf- Beeſen
Leutnant d. R. Blumenthal, Stab, ausFähnrich gelcſreitt lliger) Weinreich,

aus M erſeburg
Landesfäg. Weiſe, 1. Komp., aus öthen
Leutnant d. R. Gatz (Zeitfretwillig.), 1. Vatterie,

aus Biſchofswerder (Weſtpr.)
inſolge Verwundung

aus Hagen (Weſtf.)

W

Komp,

20 im Lazarat Halle
Huſar Kammann, 1. Schwadr,

Die Abteilung wird ihren tapferen gefallenen
F. Kameraden ein treues und dankbares Andenken S
J vewahren.

Im Namen der Offtziere, Oberjäger und Landesfäger

der l. Landesjäger- Abteilung. S
Held, Major und Kommandelr

h e h S S S 7 s2
D. zur Haushalt und Schneiderei, mit allen Neueruaogen, rück-und rorwäriadähara zum S u. e

Vonamton- Vereine ans des et hen

M. Ja bousonn. er lin Akr-
b Lrste, ültesto, erößt erbreitetste Er

c käus,ma
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De beſte Lerwertung

für Wolle jſt und bleibt

die Verſteigerung!

Wollverſteigerung
in Berlin

zu Merſeburg e. G. w. b. H.

Zimmer Wohnung

Beamten Wohnungs Verein 2932
4

Nur für Mitglieder,

elgt ist es Aeit,

ran 5. 6. Mai d. Js.
veronſtaltet vom Wollverwertungsverband
Deutſcher Landwirtſchaftskammern) Berlin.

Alle Schaſhalter können ihre Wollen, auch
die kleinſten Mengen, der Verſteigerung

anmelden.

Anmeldungen und Anfragen an die

Deutſche Wolgeſellſchaft Berlin,

Warkgrafenſtr. 77.

Metken Sie sich

wenn Sie einen Anzeigenauftrag

Zeitschrift zu vergeben haben.
Kostenlose Auskunfterteilung
sowie Annahme von inseraten zu
Originalpreisen erfolgt durch die

Hecsensteig a Vor
Agentar Merseburg

wer n r zu ver Motorpflügen, Dängerstreu-, Dritl-, Gras- und Getreidemahmaschinen aller Systeme,mieten. Schrif Meldungen Dreschmaschinen, Presse àn, Lokomobilen und Motorenbis 9. April an den Borſtand Reparaturenl h h e W r e h ao h e h h h a e rornchmen lassen100.Pernrul

diese Nummer O
Pfläge, Drill- und Hackmas

für eine beliebige Zeitung o

Anzeigen- Expedition

er A- G.
zerlag des

Merseburger Tageblalle,

2

ganten

840 2998e

m en

Kriegsanleihenund nhere Weripapiere kauft und verkauft

Kobert Kosenberg, Bankgeſchäft,

enosto Original Wähmasehine e

994 90h

nie
an allen laodwirtschaftlichen Maschinen

HMeulieferung
chigen, Maschinen fär den K

alle Maschinen fär Hleu- u. Getreideernte, Däogerstreuer,

Schmidt 8 Swiege!, Halle a. 2.
abriks an wrntener Hasehieteun

Moagdeburgerstrase 59 Tee
82222

Halle a. S., Leipzigerſtr. 76

el e
Jeder Deutſche

der zur Verringerüng des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

ſeine Zahlungen ein
Poſtſcheck, Bant- oder arhaſenhoah

Aus unſt erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G.
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

Zweign ederl. Merſeburg

III III
e Telephon 473
Renavraturen

Nähmaschine in Vahrrädern
Sprechappuaraten

kährt gewilssenhaft aus.

Merseburg,Max Schneigier, en
Eigene Renparaturwerkstatt,

e e e h nr üchtige Vertreſer
Verkauf unſerer

I EinbauDreſchanlagen
e Maſchinen HandelsGef. m. b. H.

e Berlin W. 35.)wftr.h S hh*h*ulu

für den proviſionswetſen

Bliekironzotosa en u. Byn am o9 An- und Verkauf
Carl UVUnger, Halle a. S.

Magdeburgerstrasse 67. Tel. 5735.

46

besonders an Gespannu- und

Alter 1andrtshntehen
Haschinen und Geräte,insbesondere u 9peziaiitaäten

artoffeloau und die Kartoffel-Honte,
Hängermühlen, Dreschmäaschinen.

Modor-Pflüge.

phon S
3 3232 099 e281822 99 h2898
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Politiſche Rundſchau
Ein Spiegel unſerer Schmach-

Wie gering. die Achtung vor Deutſchland in Nord
amerika jest iſt, geht aus dem Brief eines in Chieagoo

nſäſſtgen, ehemaligen Leipziger Arztes an einen Leipziger
Freund hervor. Zu dem Briefe heißt es:

Jch glaube, die im Ausland, zu mindeſtens diejenigen,
ie noch durch und durch deutſch geblieben ſind, empfinden die

Schmach und Schande, die über Deutſchland jetzt herein
gebrochen iſt, viel mehr als ihr drüben in Europa. Die hie

gen Zeitungen ſtrotzen noch voller Gemeinheit über alles,
was ch iſt, von irgend welcher verſöhnenden Stim-
mung iſt noch weniger zu merken und es wird wohl auch
Kicht vald anders werden, da England alles Intereſſe hat,

ier Hahn im Korbe zu vleiben. Dadurch iſt die Stellung de
Deutſchen, vielleicht nicht ſo ſehr im einzelnen, aber rieſengroß
in der Geſamheit, tief herabgeſunken, und es iſt keine Aus
ſicht auf Beſſerung vorhanden. Und auch bei gutge

unten Amerikanern, die die Politik Englands durchſchauen,
der Glaube an die Zukunft und an die Miſſion

chlands völlig geſchwunden. Deutſchland iſt jetzt
in ihren Augen ausgeſtrichen aus der Liſte der mächtigen

e m v iesordnung über.d Und dann der Hohn und die Schadenfreude! Wehe
den Beſiegten l Das in ſeiner ganzen Tragik zu erdulden,
Wer wir hier reichlich Gelegenheit. Und dabei wollen
Millionen auswandern! Das iſt das jammervollſte,
daß der Deutſche nur eine Art Kulturdünger für das Ausland
ſt und in ſeiner zweiten Generation ſchon völlig ſeine Eigenart
verloren und freide Sprache und Sitte angenommen hat.
Deutſchland iſt eben noch keine abgeſchloſſene Nation, wie
England oder Frankreich. Ob es das Elend ſchneller zur
Reife bri wird Augenhlicklich ſcheint ja der Zerſetzungs-
prozeß im Jnnern immer weitere Fortſchritte zu machen keine

Jveen, keine weiten Ziele, nur das gehäſſige Partei

Die Unterdrückung des Saargebietes-
Wie die „Saarbrücker Zig.“ meldet, iſt im Saargebiet in

folge der Unzufriedenheit der Arbeiterſchaft und der Bürger
t mit den franzöſiſchen Maßnahmen im allgemeinen die

Unzufriedenheit auf das höchſte geſtiegen. Zur Ruhe und Be
nheit mahnende Aufrufe in den Saarzeitungen laſſen den

n Ernſt der Lage erkennen. Der franzöſiſche Frank iſt
Saarbriüicken weiter gefallen.
Einer Deputation des Sagarländiſchen Wirtſchaftsrates er

ärte der Präſident der Regierungskommiſſion Rault am
reitag, der Zeitpunkt der Entfernung der Truppen liege

Koch in weiter Ferne. Jm Gegenteil werde es vieleicht not-
wendig ſein, die Zahl der jetzigen Truppen im Sagrgebiet
weſentlich zuerhöhen. FJm übrigen ſeien die Truppen
nicht mehr Beſatzungstruppen, ſondern Sicherheitstruppen.
Sie würden von Frankreich bezahlt. Der Präſident gab dann
ſein Mißbehagen über den Geiſt der ſaarländiſchen Bevölke
rung zu erkennen und erklärte, daß er niemals eine Mafjortiät
von Saarländern in den einzelnen Kommiſſionen zulaſſen
werde. Wenn der Wirtſchaftsrat nicht aufhöre, ſich mit poli
e Fragen zu beſchäftigen, ſo würde er ihn unverzüglich

en.

Der Reichspräſident an die Reichswehr.
„Zun einem Erlaß an die Reichs wehr weiſt der

Reichspräſident darguf hin, daß alle am Putſch mitſchuldigen
nilitäriſchen Vorgeſetzten der gerichtlichen Beſtrafung
unierliegen, daß aber die Verfithrten keine Verantwortung für
die ihnen von treuloſen Führern gegebenen Befehle treffe. Der
Erlaß erinnert daran, daß jede Handlung der Selbſthilfe, wie
Abſetzung von Offizieren, eigenmächtige Neuwahlen von Füh-
rern als Verletzung der Diſziplin und Vergehen gegen die Ver
faſſung anzuſehen iſt, und nur den Gang der ordnungsmäßigen
Unterſuchung behindert, Ich bin entſchloſſen, um je de Po-
Titik aus der Reichswehr fernzuhalten, und die Truppe zu
einem in

Machtmittel zum Schutze der Ordnung zu geſtalten.
u o wird es möglich ſein, das durch den Staatsſtreich ſtark

er ütterte Vertrauen des Volkes der Reichswehr

r dieſen Leichnam ſtillſchweigend zur H

ſich geſchloſſen und von verfaſſungstreuen Führern

Beilage zu Ar. 70 des Merſeburger Tageblattes
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wieder zu gewinnen. Allen Offizieren, Unteroffizieren
und Mannſchaften, die in den Tagen der Revolte ihre Pflicht
getan haben und unter den ſchwierigen Verhältniſſen weiter
tun, ſage ich im Namen des Reiches meinen Dank.

Was dem friedlichen Bürger droht.

Neben der Ausraubung und Niederbrennung der Voerſter-
ſchen Villa in Leipzig während der letzten Unruhen wird jetzt
noch eine un erhörte Untat bekannt, die die Forderung
nach unbedingtem Schutz des Privateigentums zu einer ge-

laſſene Villa der Frau Dr. Keil in der Karl Heine Straße in
Leipzig drangen am 16. März 5 bewaffnete Männer ge
waltſam ein, er brachen ſämtliche Schränke, raubten
das ganze Silberzeug, alle Schmuckſachen, darunter einen
wertvollen Brillantenring, eine koſtbare goldene Schnupftabak-
doſe mit Spielwerk, mit Brillanten beſetzte Hemdknöpfe, einen
kunſtpollen Filigrankorb aus Silber u. a. m. Die Vorhänge
wurden abgeſchnitten, die Möbel- und Bettüberzüge geſtohlen
und die Wohnung ſelbſt das Unflätigſte verſchmutzt. Auch
Küche u. Keller wurden erbrochen u. Eß- u. Trinkbares ver
eppt Die Wohnung ſah „aus, als ob dortil de gehauſt hätten. Der Wert des geraubten Eigen-
tumes beläuft ſich auf etwa 150 000 Mark. Was hier Frau

r. Keil geſchehen iſt, das erwartet Jeden. wenn Räu-berbanden wie die, die in den blutigen Tagen des Märzes in
Leipzig gehauſt, irgendwie die Herrſchaft an ſich reißen.

Eine neue kommuniſtiſche Partei.
Wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, hat ſich am 4. und

5. April die Kommuniſtiſche ArbeiterparteiDeutſchlands konſtituiert, da die Zentrale des Spar-
takusbundes durch ihr Eintreten für Parlamentarismus,
Gewerkſchaften und geſetzliche Betriebsräte mehr und mehr
ins reformiſtiſche Fahrwaſſer gelangt ſei. Die neue Partei
v ſich auf den Boden der Dritten Jnternatio-
nale.

Folgen des ewigen Lohnkampfes.
Wie aus Beuthen in Oberſchleſien gemeldet wird, ruht

ſeit Mittwoch der Betrieb der Bismarckhütte vollſtändig. Der
Grund liegt in Lohnforderungen der Arbeiter.

Dr. Brandt Wiederaufbauminiſter.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt der Poſten des Wkeder-

gaufbaunminiſters dem bisherigen Syndikus der Handels
kammer in Düſſeldorf Dr. Brandt übertragen worden, der
ſich auch zur Annahnte der Stelle bereit erklärt haben ſoll.

Japan befeſtigt die Südſeeinſeln

Der amerikaniſche Kriegsſekretär Daniels ieilte im
Senatsausſchuß für Marineangelegenheiten mit, daß Japan
di Karolinen, Marianen und Marſchallinſeln
eifrig befeſtigt und ein großes Flottenprogramm vor
bereitet.

Aus Stadt und Umgebung
Wechſel im Präſidium der Landwirtſchaftskammer.

Die Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer in
Halle wählte am 31. März anſtelle des Grafen v. d. Schulen-
bar g, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, den Oekonomie-
rat Guſtav Weſche, Gutsbeſitzer in Raunitz, einſtimmig
zum Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, zum erſten
Vizepräſidenten Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha
und zum zweiten Vizepräſidenten Landrat a. D. v. Bis
marck Wuelfingerode. Jn den Verhandlungen wurde dem
ſcheidenden Präſidenten, der 9 Jahre hindurch in ſchwerer
Zeit die Geſchicke der Landwirtſchaft unſerer Provinz mit nie
raſtenden Eifer und Umſicht gelenkt hat, wärmſter Dank aus-
geſprochen. Zum ſichtbaren Ausdruck des Dankes wurde er
einſtimmig zum Mitglied mit beratender Stimme gewählt.
Sein Nachfolger iſt ein altbekannter Führer im landwirtſchaft-
lichen Vereins- und Genoſſenſchaftsweſen, Mitglied des Pro-

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.

Gachhruck verboten.

20)
Wie e Ich woilt' Jhnen doch bloß gratulieren. Aber

ia nicht die Erfolge zu Kopf ſteigen laſſen, Klüven. Jn
ſchöner Frauen Gunſt iſt immer ein Haar. Im übrigen
bin ich ſeit geſtern Jhr Nachbar. Guten Morgen

Jella Brügge lag blaß und abgeſpannt in ihrem kleinen
Salon auf einem Langſtuhl.

Jhr we Morgenkleid war nicht farbloſer als das
leidblaſſe Geſicht, dem die tiefen Schatten unter den Augen
etwas Krankhaftes gaben. Die Augen ſelbſt hatten einen
fiebrigen Glanz und ihre ſchmalen Hände pflückten nervös
an den Spitzen des Gewändes,

Unweit von ihr, vor einem Bouletiſchchen, auf dem

ein Haufen eingelaufener a war,ſaß ihr Bruder. Er amüſierte ſich mit der Durchſicht der
bunten Wünſche, während Jella, für die ſie im Grunde be
ſtimmt waren, keinen Blick darauf warf.

Nur ein einziges ſchmales Kärtchen feſſelte ſie. Es
zeigte kein künſtleriſches Bild, nur einen Namen. Es war
auch nicht mit der Poſt gekommen, ſondern hatte den Mai-
glöckchenſtrauß begleitet, den ſie nicht aus der Hand ließ,
deſſen Duft ſie von Zeit zu Zeit mit geſchloſſenen Augen
einatmete, um dann wieder die wenigen glückwünſchenden
Zeilen zu leſen, die über dem Kartennamen ſtanden.

Nun zitterte um ihren Mund ein Beben, als müſſe
ſie weinen, könne nur mit Gewalt die aufſteigenden Tränen
zurückdrängen.

Die Beſichtigung der teilweiſe recht r Karten be-
enſgete Baron Rieger nicht ſo ausſchließlich, daß er nicht
wiſchendurch die Schweſter beobachtet hätte. Er ſah die
n ihr wühlende Erregung ſehr wohl, wollte ihr nur Zeit

fen. ſich zu faſſen, und warf denn doch Sie Karten hin
nd alna beſorg au ihr.

vinziallandtages und des Provinzialausſchuſſes.
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Die ſtädtiſche Sparkaſſe im Monat März.

Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Spakkaſſg
in Merſeburg ergab im abgelaufenen Monat März 1920 ding
nachverzeichneten Ziffern: Spareinlagen: 1830 Poſten
Einzahlungen- M. 1.168.318,10, 2102 Poſten Rückzahlungen

Mk. 294.151,24. Scheckab teilung 3524 Einnahme
32022 Ausgabepoſten Marl

16.775. 132,84, hiervon 5472 Poſten mit M. 30.596.064,97 bar
geldlos. Depotabteilung: 159 Poſten Zugänge-
M. 413.900, 24 Poſten Abgänge-M. 36.700, Beſtand

Effekten-abteilung: An und Verkäufe von Effekten von zuſammen
M. 513.600, Neunwert. Geſamtumlatz pro Monat
März 1920: M. 49.141.411,96 in 10.859 Poſten.

Vereinbarung im Braunkohlenbergbau.
Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein in Halle

ſchreibt uns:
Vom Tage der Kohlenpreiserhöhung an treten für die

dem Tarifvertrag vom 16. Oktober 1919 unterworfenen Be
legſchaften folgende Lohnerhöhungen auf die jetzt be
ſtehenden Lohnſätze in Kraft:

1. Alle männlichen über 18 Jahre alten Arbeiter erhalten
auf die jetzt gültigen Sätze einen Lohnzuſchlag von 7 Mk. je
Schicht. 2. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter erhalten
einen Zuſchlag von 3,50 Mk. fe Schicht. 3. Lehrlinge je Woche
anſtelle der bisherigen Bezüge im erſten Lehrjahre 40 Mk.,
im zweiten Lehrjahre 60 Mk., im dritten Lehrjahre
80 Mk. Hausſtands- und Kindergelder bleiben in der bis-
herigen Höhe beſtehen.
Drlte Berechnung der Gedinge auf Grund der erhöhten
Lohnſätze erfolgt vom Beginn der auf den Tag der Preiser-
böhung folgenden Lohnperiode. Bis zu dieſem Tage erhalten
die Gedingearbeiter eine Lohnsrhöhung von 7,70 je Schicht,
Die Verhandlungen üher Abänderung des Rahmentarffes
und der Lohntafel ſollen in einem kleineren Ausſchuſſe nach
Oſtern beraten werden. Bis dahin bleibt der bisherige
Manteltarif vom 16. Oktober 1919 in Kraft.

Auswanderung nach Braſilien
Die Zentrale für Heimatdienſt in Halle ſchreibt

uns: Vor einigen Monaten wurde in Deutſchland bekannt,
daß die braſiligniſche Regierung 3000 verheiratete
Auswanderer aus land wirtſchaftlichen Berufen zunächſt
koſtenlos von Rotterdam nach Braſilien befördern wollte.
Darauf meldet enſich zahlreiche Auswanderungswillige, von
denen ein kleiner Teil auch tatſächlich nach drüben befördert
wurde. Wie von zuverläſſiger Seite aus Rio de Janeiro mit
geteilt wird, ſind die betreffenden Auswanderer teils auf dw
Regierungskolonie Gruz-Machado im Staate Paranag, teils
nur als Landarbeiter nach Sao-Paulo geſchafft worden. Es
habe ſich bereits nach Ankunft dieſer erſten Transvporte von

Regierung vorläufig nicht in der Lage ſei, den Auswanderern
paſſende Landloſe zur Verfügung zu ſtellen; infolgedeſſen habe
ſie die fernere Einwanderung, unter Verauslagung der Reiſe-
koſten einſtweilen telegraphiſch ſtoppen laſſen. Hiernach iſt an-
zunehmen, daß zahlreiche Auswanderungswillige, die ſchon
mit ihrer Ueberfahrt nach Braſtlien gerechnet haben, die Aus-
führung ihrer Abſicht einſtweilen unmöglich gemacht worden iſt

Kaninchenzüchterverein.

Der Kaninchenzüchterverein hielt am Donnerstag in
ſeinem Vereinslokale der Funkenburg ſeine ſehr ſtark beſuchte
übliche Mongtsverſammlung ab. Nach kurzer Begrüßung der
erſchienenen Mitglieder wurde zur Erledigung der Tages-
ordnung übergegangen. Ueber die Verteilung des von der
Stadt erpachteten 2 Morgen großen Ackerlandes entſpann ſich
eine lebhafte Ansſprache. Schließlich erfolgte die Verteilung
an diejenigen Mitglieder, die noch kein Vereinsland in Pacht
haben, zu Parzellen von je 250 Quadratimetern und je 12,50
Mk. Pachtzins. Der Pachtpreis iſt bis 1. Mai d. Js. an den
Vereinskaſſierer abzuführen. Das Feld ſoll in dieſem Jahre
insgeſamt gepflügt werden. Nachdem noch der 1. Vorſitzende
Bericht über die Generalverſammlungen des Verbandes der
Kaninchenzüchlervereine der Provinz Sachſen und der. Fellver-
wertung Sachſen-Anhalt erſtattet hatte wurde die Verſamm-
lung um 10,30 Uhr geſchloſſen.
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blauen Augen auf und rief wie in Ekſtaſe: „Es iſt kein
Ermüdung nach dieſer reichlich anſtrengenden Feſtwoche
ſein, die dich ſo umwirft. Dich quält mehr, als die ver

Da war's mit ihrer Beherrſchung zu Ende. Sie finlaut zu weinen an, ihre Glieder bebten wie im Krawpf

„Nu, nu, wer wird denn am Neujahrstage weinen
Ha nimmt die Heulerei ja das ganze Jahr kein Ende,
Und die Blumen gib nur her, den ſtarken Duft ver
tragen deine angegriffenen Kopfnerven natürlich ſchlecht.“

Er wollte ihr ſacht den Strauß aus der Hand nehmen
ie ſchloß feſt die Finger darum. „Nicht nicht

„Doch, Jella, der ſchadet nicht bloß den Nerven, der
kaugt dir überhaupt nicht.“

Er hatte ihr die Blumen entwunden und legte ſie
mitſamt der Karte, auf die er einen zornig ſchmerzlichen

aber

Spiel, Lothar, es iſt meine Seligkeit. Das Glück iſt's,
das endliche, das mir nie zuvor begegnete.“deubelten Nerven.“ che, 3 geg„Du frevelſt. Ein ahnungsloſes Kind kannſt du nicht
ſein. Mein Gott, Jella, du mußt wiſſen, daß du mit ſolchen
Worten ſchon die Ehe brichſt.“

„Nein, Lothar, daran hab' ich nicht gedacht. Ich weiß
nur ein einziger Mann lebt, das iſt Vollrad Klüven.“

„Jella,“ ſtöhnte Lothar entſetzt, „das iſt der helle
Wahnſinn. Frevel gegen dich, die Deinen und nicht
zuletzt auch gegen Klüven. Du darfſt, du ſollſt ihn nicht
vollends ruinieren.“

„Jhn
„Jawohl. Mache dir das einmal klar, Jella. Dieſen aus

allen Geleiſen geworfenen Mann, der ſich kaum auf
fremder ſchmaler Bahn einwöhnte, neuerdings aus dem

Blick geworfen, heiſeite und zog ſich dann einen Stuhl
heran.

Jella machte ein finſteres Geſicht. Sie hielt die
Augen h aber an den langen dunklen Wimpern
hingen ſchwere Tropfen.

Lothar ſeufzte heimlich. Da ſagt man, das Gold lacht.
Wie viele die gleißende Laſt wund drückt, davon ſchweigt
man gern. Voller Mitleid blickte er auf die junge ele
gante Frau, an der ein Leid zehrte. Weshalb weinte
ſie ſo ſchmerzlich. Sie hatte ſich doch willig unter das
goldene Joch gebeugt, es Jahre hindurch nicht gerad
juuchgzend, aber doch ohne Murren getragen.“

Er nahm ſanft ihre trotzig in die CEewandfalten
gekrallte Hand und bat dann ernſt: „Komm, Jella, ſei
verſtändig. Du kennſt doch die Fabel vom ſchönen bunten,
zärtlich gehegten Vogel, der eines Tages freiheitsdurſtigdem ſicheren goldenen Käſig entfloh und in der weiten un

bekannten Fremde elendiglich umkam, da er Not und
Kälte nicht ertragen konnte.“

„Was ſoll mir das dumme Gleichnis,“ fuhr ſie auf.
„Jch hatte nie ſo wagehalſige Wünſche.“

„Schlimmere vielleicht. Du machſt mir Sorge, Jella,
ich kann nicht abreiſen, ohne dich zu warnen. Verzeih, daß
ich hieran rühre, dennoch muß ich dich fragen was
ſoll dies Spiel mit Klüven

Sie wurde nicht wieder beſtig ſie wehrte den Vor
wurf nicht einmal as. Voll und leuchtend ſchlug ſie die

Gleichgewicht reißen zu wollen, iſt ſündhaft,. Ahnſt dunicht, wie unſagbar ſhwer dieſem geſtürzten Millionär

das Aufraffen, das Fußfaſſen dicht vor dem gähnenden
Abgrund werden mußte

War er mir 4 ſchon ſympathiſch, dies ſein
tapferes Ringen, das für den einſtigen Kröſus wahrlich
härter iſt als für den Beitler und darum bewunderungs-
würdiger, hat ihn mir zum Freund gemacht. Aber auch
ein Held iſt nur ein Menſch. Die eiſerne Not vermochte ihn
nicht zu brechen, wird er aber auch der Leidenſchaft
widerſtehen, wenn ihm die Verſuchung in einer ſo lockenden
digtsſt naht, wie du es biſt Laß ab von ihm, ich warne

i

Da ſprang Jella jählings auf. Heftigen Schrittes ging
3 hin und her, endlich blieb ſie hochatmend vor Lothar
tehen.

„Spare deine Worte, noch iſt nichts geſchehen. Noch
liebt mich dein Freund nicht noch leide nur ich. Da du's
erraten haſt, was ſoll ich's vor dir leugnen, ich liebe
ihn, ich kannte keine Liebe, bevor ich ihn ſah.“

Er ſchüttelte traurig den Kopf. „Jella, ich bitte dich,
davon ſchweig'.“

Er faßte ihre kalten Hände und drängte ſie ſanft
auf den Divan zurück. „So, ruhe dich, du biſt krank, meine
arme Jella. deine Rerven ſind überreizt.

Fortſahung folat e

einigen hundert Perſonen herausgeſtellt, daß die braſilianiſche
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Turnen, Spiel und Sport
Fußball an den Oſterfeiertagen.

Das ſtrahlende Sonnenwetter, das am erſten Felertag
die wenigen Spiele in Merſeburg begünſtigte, hatte am zwei-
en Feiertag einer trüben Oſterſtimmung weichen müſſen, die

der Nacht mit ſtrömenden Regen die Spielplätze getränkt
hatte. Trotzdem hielt ſich das Wetter amch am zweiten Feier-
tag und geſtattete eine einigermaßen einwandfreie Entwick-
lung des Sportprogramms. Auch aus den anderen Gegen
den Deutſchlands kommen über die Abwicklung der Sport-
kämpfe gitte Nachrichten, ſo S in dieſer Beziehung die zahl
reichen Reiſen mitteldeutſcher Mannſchaften, über deren Er
gebnis unſere Leſer wetter unten hören werden, als gelun
gen bezeichnet werden fönnen.

Ueber die Spiele unſerer hieſigen Mannſchaften
V. f. L. (Zigareſerve) Viktorig- Halle 1:1(0 0).

J Augarten trafen ſich die Ligareſervemann-
ſchaft unſeres V. f. L. und die erſte Elf des Halleſchen F. C.
Viktoria. Jm Großen und Ganzen war der Kampf aus
geglichen und hielt ſich bis zum Seitenwechſel torlos 0 0.
Bald nach Wiederanſtoß konnte V. f. L. aus großer Nähe
durch ſcharfen Schuß die Führung an ſich reißen. Bald dar-
auf wird das Spiel durch einen Unfall eines V. f. L.Spielers
unterbrochen und erſt nachdem ſich das Publikum mindeſtens
fünf Minuten lang an einer aufregenden Disputation
zwiſchen Halle und Merſeburgs Spielern beteiligt hat, fort-
geſetzt. Mittlerweile aber hat ſich die V. f. L.- Mannſchaft
auf acht Mann verringert, und die Folge davon iſt das aus
gleichende Tor von Viktorig, für Albrecht haltbar. Gleich
danach verläßt auch Paetz verletzt das Spielfeld und der
Schiedsrichter pfeift ab. Am 2. Feiertag ſpielte
V. f. L. (Ligareſ.) Spsrifreunde Halle (Ligareſ.) 5 2 (1 1)

Ueber das Spiel der erſten Hohenzollernmannſchaft von
Merſeburg am erſten Feiertag in Weißenfels geben wir
folgenden Eigenbericht:
Hohenzollern T Sportvereinigung I- Weißenfels 4 1 (2 0)

Jn ſtärkſter Aufſtellung ſtanden ſich beide Mannſchaften
auf der ſchönen Sportplatzanlage der Vereinigten in Weißen-
fels gegenüber. Das Reſultat der Sieg unſerer Merſeburger,
drückt in richtigem Verhältnis den Unterſchied zwiſchen der
erſten Klaſſe der beiden Gaue zueinander aus. Hohenzollern
hatte das Spiel ſtets feſt in der Hand und brachte ſeine Ueber-
legenheit durch vier Tore zum Ausdruck. Jn der erſten Halb-
zeit ſtellten zwei von Hrottenroth und Franke ver-
wandelte Elfmeterbälle das Reſultat auf 2:0. Nach der
Pauſe erhöhte Sölter durch zwei Prachtſchüſſe den Vor-
ſprung auf vier; bald darauf mußte er verletzt das Spielfeld
verlaſſen und Hohenzollern die letzten 25 Minuten mit zehn
Mann durchhalten. Dadurch wurde der Kampf ausgeglichen,
aber die Hohenzollernhintermannſchaft Schmeißer
Hottenroth ſtand wie eine Mauer und erſt kurz vor
Schluß gelang dem Platzbeſitzer das Ehrentor.

Weitere Merſeburger Fußballergebniſſe. 1. Feiertag:
Hohenzollern 2. Jgd. Preußen 2. Jad. 9 0. Jn die Tore
teilten ſich „brüderlich“ Gebr. Eiſenhut, von denen der
eine fünf, der andere vier Treffer auf ſein Konto ſetzen konnte.

Eine recht hohe Niederlage von 12 :0 (4 0) brachte die
3. V. f. L- Mannſchaft der nur mit 10 Mann erſchienenen

tag Hohenzollern II

gegen S.

Leipzig T. u. R.-Sp. 3 0.

äußerſt zahlreiche

reuen.

gnügen bereitet.

haben. onde
Jhre Kombination beſonders

erſte Halbzeit ſogar überlegen.

meter.

außen.
zollernhintermannſchaft nichts

Magdeburger Torwart durch

Der Schiedsrichter Wittich
Preußen
Ebenfalls dicht umſänmt

SvpielesBeginn des
ließ. Der

Spiel von Anfang bis Ende feſt in der H

lich und gab im Spiel den Ausſchlag zu Gunſten
Jm übrigen zeigte ſich Merſeburg vollkommen ebenbürtig, die

Merſeburg ſchoß den Ball knapp aus.
zeit war der Kampf durchaus offen.
burg beſonders der Jnnenſturm im Verein mit dem Mittel-
läufer das Leder immer wieder nach vorn zu bringen wußte,
glänzten bei Hohenzollern neben der Verteidigung beſonders
die flinken Außenſtürmer, deren exakte Flanke allerdings in
der Mitte wenig Gegenliebe fanden.
dem knappſten aller Siege 1 0 für Magdeburg, welcher dem
Spielverlauf nach eigentlich umgekehrt hätte ausfallen müſſen.

I. Elf des J. V. Koriche n vel. Die Mannſchaft vatte das
and. 2. Feier-Minerva II-Halle 2:0 (von

Minerva 15 Minuten vor Schluß wegen angeblich falſcher
Entſcheidung des Schiedsrichters abgebrochen).
Mitteldeutſche Fußballreſultate: Spiel um die Mittel
deutſche Verbandsmeifterſchaft S. C.

C.- Erfurt in Magdeburg 0 1.
Erfurt bisher ungeſchlagen in der Tabelle mit vier Punkten
bei einem Torreſultat von 5 2. Leipzig Ballſpielklub

Eintracht- Hannover 3 0; Wacker Yamg Fellow- Zürich
1 4; Ballſpielklub Young Fellowws- Zürich 2 2: Wacker

Eintracht- Hannover 6 3; Eintracht-Hanau Viktoria 94
2 1, in Frankfurt gegen Fußballverein 0 1: T.
Hamm gegen Spielverein 3 2;
1:4; Dl. Eimsbüttel 0 3.

1900- Magdeburg
Dadurch führt

u. B. in
Olympig Union-Altonga
Weißenfels V. f. B.Halle Wacker Sport

freunde-Leipzig 2:4; Wacker Gutsmuts- Dresden 4:2.

Jugendfußball zu Oſtern 1920.
Hohenzollern Sportverein Viktoria- Magdeburg 0 1 (0 1).

Das Jugendſpiel am erſten Feiertag hatte eine
Zuſchauermenge nach dem

gelockt, und ſie brauchte ihr Kommen wahrlich nicht zu be
Denn der hier gebotene Sport zwiſchen zwei hervor-

ragenden Jugendmannſchaften ſtand auf größter ſportlicher
Höhe und hat ſicherlich manchem Sportsfreund großes Ver-

Da konnte man ſeine helle Freude an dem
Eifer und der techniſchen Durchbildung der einzelnen Spieler

Beſonders gilt dies von den Gäſten aus Magdeburg.

Nulandtplatz

im Jnnenſturm. war vorbild-
der Gäſte.

Aber beſonders linker Vertei-
diger und Torwart der Magdeburger retteten jede noch ſo
gefährliche Kiſte, ſogar einen wohl plaziert geſchoſſenen Elf
net Das einzige Tor des Tages fiel nach etwa 30 Min.
Spieldauer aus einem ſchlecht abgewehrten Schuß des Rechts-

Jm übrigen ließ die aufopfernd arbeitende Hohen-
aufs Tor. So oft auch der

Ausgleich in größter Nähe war, immer wieder rettete der
entſchloſſenes Hinwerfen oder

Jn der zweiten Halb-
Während bei Magde-

So blieb es denn bei

(Preußen) war ſehr aut.
Sportverein- Magdeburg 1:4 (0 2).

von Zuſchauern war der Nu-
landtplatz am z weiten Feiertag, als vorm. kurz nach
10 Uhr Menzel Hohenzollern-Merſeburg) den Pfiff zum

obiger
ſchwere Boden durch niedergegangenen Regen

machte den Spielern ſichtlich zu ſchaffen.

Jugendmannſchaften ertönen

Magdeburg iſt trotz

Ablieferung von Hieb- und Stoßwaffen.
Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß nach der

Verordnung des Herrn Reichskommiſſars und Militärbe-
fehlshabers für die Provinz Sachſen und Anhalt vom. 22.
März 1920 auch Hieb- und Stoßwaffen, für die kein Waffen
ſchein ausgeſtellt iſt, abzuliefern ſind. Anträge auf Ausſtellung
von Waffenſcheinen für Hieb- und Stoßwaffen ſind bis zum
10, April ds. Js. an die Ortspolizeibehörde zu richten und
mir von dort mit ausführlichem Bericht bis zum 15. ds. Mts.
weiterzureichen.

Merſeburg, den 3. April 1920.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 12. bis 18. April 1920 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugetetlt:
Pfd. Erbſen zu 2,40 Mk. auf Bezugſchein Nr. 832,
Pfd. Konſerven „Bohnen mit Speck“ und zwar

Pfd.Doſe zu 2,80 Mk.
1 Pfd. Doſe zu 5,50 Mk.

auf Bezugsſchein Nr. 33.
Außerdem Saft und Marmelade zu den bisherigen

Preiſen markenfrei in allen Lebensmittelgeſchäften.
Abgabe der Bezugſcheine: Mittwoch, den 7. und Donners-

tag, den 8. April 1920.
In den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen

abzugeben: Bezugſchein Nr. 32.
Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend. BVer-

kauf vorher verboten.
Merſeburg, den 6, April 1920.

L.-A. II. 789/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Fleiſchmarkengausgabe
im alten Rathaus, Burgſtraße 1, vorm. 8--280 Uhr nachm.

Mittwoch, den 7. April für die Straßen von A bis einſchl. J
Donnerstag, den 8. April
Freitag, den 9. April für die übrigen Straßen.

Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes gegen Vor
legung des Lebensmittelheftes und Rückgabe der Stamm-
fleiſchkarten.

Ausgabe der Krankenmarken Sonnaßend, den 10. April
von 9—13 Uhr im Rathaus, Markt 1.

Merſeburg, den 1. April 1920.
Der Ragiſtrat.

54

L. A. I. 334/20.

Ausgabe von Margarine
am Sonnabend, d. 10 April 1920.
Es werden zugeteilt:
160 Gr. Margarine (einſchl.
60 Gr. Sonderzuteilung) zum
Preiſe von 2,7

Aufjede Zuſatzfettmarke (nur
mit dem Aufdruck „K“) 50 Gr.
Butter zum Preiſe von 1,80 .4.

Fettmarken mit dem roten
Aufdruck „G“ 50 Gramm Mar
garine zum Preiſe von 90 Pfg
Fettmarken mit dem roten
Aufdruck „L“ 50 gr. Margarine
u 6,90 A.

erſeburg, den 6. April 1920.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.
A. I. 788/20.

en

Amtliche Annahme- und
Verkanufsſtelle

für Altleder und getragene
Schuhwaren

Merſeburg, Karlſtraße 4.
Fernſprecher Nr. 5091.

Mittwoch, den 7. April 1920,
vormittags von 9--12 Uhr

Annahmetag.
Dort werden auch getragene

Kleidungs- und Wäſcheſtücke
gegen angemeſſene Bezahlung
angenommen.

Merſeburg, d. 6. April 1920,
m. 72/20. Der Magiſtrat.

Ausgabe von kondenſierter

Vollmilch

in der Verkaufsſtelle Schubert,
Burgſtraße 16.

Auf die roten Milchmarken
für die Woche vom 4. bis 10.
April 1920 1 Büchſe kondens.
Milch zum Preiſe von 8,50 .4.

Merſeburg, den 6. April 1920.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L.Ul. II. 787/20.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Paul Kon

rad, Sohn des Diplom-Jn
genieurs Paul Hoyer; Herbert
Richard Heinrich, Sohn des
Sanitäts-Feldwebels Willi
Doeffinger; Antonie Hedwig
Martha Ella Jngeborg, T. d.
Regierungs-Sekr. Otto Will-
nont; Jrmgard, Emma, T. d
Stellmachers Karl Hempel;
Ruth Elſfriede, Tochter des
Schloſſers Paul Gukumus;
Anneltieſe Elſe, uneheliche
Tochter. Getraut: Der
Kaufmann Otto Weigel mit
Frau Johanna geb. Nolte,

Stadt. Getauſfſt: Horſt
Haſſo, Sohn des Elektr.-Tech-
nikers Geheb; Hans Karl,
Sohn d. Magiſtr.-Afſiſt. Arndt,
Antonie Eliſabeth Annemarie;
Tochter d. Vermeſſungs-Aſſiſt.
Seyberth; Werner Walter
Lonis, Sohn des Schloſſer
meiſters Schwerdtfeger; Anna
Charlotte, Tocht. d. Schloſſers
Flohr; Margarete Suſannga
Marie, Tochter d. Maſchinen
Schloſſers Schreiber. Ge
traut: Der Maſchiniſt Fr.
K. Heße mit Frau M. A. geb.
Dreſe; der Schriftſetzer P. W.
Wehnemann mit Frau A. B.
geb. Machiniag. Beerdigt:
Die Ehefrau des Ratsarbeiters.
Flohr.

Altenburg. Getauft: Heinz
Günter, Sohn d. Sparkaſſen
leiters Embruch; Karl Theo-
dor Hugo, Sohn des Kreis-
milchreviſors Siemſſen; Pau-
line Chriſtiane Gertrud, T. d.
Klempnermeiſters Mitter
nacht; Werner Rudolf Sohn
d. Arbeiters Thurm; Helene
Margot, T. d. Arbeit. Kraneis
Emma Amalie Charlotte, T. d.
Tiſchlers Hoppe; Flora Gerda,
Tochter des Kaufmanns Hoff
mann. Getraut: DerMolkereiverwalter Karl Keller
mit Frau Käthe geb. Wirth
der Glaſer Heinrich Baukel-
mann mit Frau Gertrud geb.
Röhm; der Arbeiter Karl
Buchta mit Frau Martha

geb. Brakmann; der Aſſiſtent
Fritz Weber mit Frau Ella
geb. Schenke. Beerdigt:
Die Witwe Berta Pohle geb.
Köhler; die Plätterin Emilie
Schnering; der DiplomJn-
genieur Hermann Schwanert.

Neumarkt. Getraut: Der
Arbeiter Erich Paul Göpfert
mit Frau. Minna Marie geb.
Raſpe. Getauft: KurtWalter, Sohn des Maurers
Hauck; Paula Hildegard, eine
uneheliche Tochter.

des Spiels vom Worrage veſonders in der erſten Halbzeit noch
friſch und können durch ihren vorzüglichen Halbrechten in des
4. und 16. Minute je einen ſchönen Treffer anbringen. Gegen
Ende der Halbzeit drückt Preußen ſtark, aber ohne Erfolg.
Halbzeit 2 0. Nach kurzer Pauſe geht der im Tempo immer
mehr nachlaſſende Kampf weiter, der Preußen bald d
ſchöne Einzelleiſtung des Mittelſtürmers das wohlverdient
Ehrentor verſchafft. Magdeburg klappt nun ſichtlich zuſam
men und nur der aufopfernden Arbeit von Mittelläufer, lin
ken Verteidiger und Torwart iſt es zu danken, das der Vor
ſprung gehalten wird. Ein hübſcher Schuß des Mittelſtürmers
der Gäſte erhöht dieſen auf 3 1. Dann bleibt Preußen lei
überlegen, wenn auch der Jnnenſturm der Magdeburger de
Preußentor immer gefährlich bleibt. Kurz vor Schluß ge
lingt den Gäſten ein vierter Erfolg durch flachen Fernſchu
des Mittelſtürmers. Bei dieſem Reſultat bleibt es und
Magdeburg kann auch dieſen Sieg mit nach Hauſe nehm
Das Spiel ſtand dem am Vortage in Bezug auf Schnuelligke
und Technik nach, woran wohl beſonders der ſchwere Bode
und die ſichtliche Ermüdung der Gäſte Schuld find. Trohde
boten beide Mannſchaften eine gute Geſamtleiſtung und ver
dienen für ihr gufopferndes Spiel vollſte Anerkennung. Bei
Preußen war die Hintermannſchaft gut; der Mittelläufer
brachte im Verein mit dem ſchnellen Sturm den Ball uner-
müdlich vors feindliche Heiligtumt Der Schiedsrichter
waltete änßerſt umſichtig und aufmerkfam ſeines Amtes.

Deutſcher Schwimmverbandstag in Heidelberg.
Die Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften 1921 in Leipzig.

Zum 39. Verbandstag des Deutſchen Schwimmverbandes
hatten ſich über die Oſtertage aus allen Teilen Deutſchlands
die Vertreter des Deutſchen Schwimmverbandes verſammelt
um über wichtige Fragen des deutſchen Schwimmſportes z
beraten. Aus den Geſchäftsberichten des Vorſitzenden und
des Schwimmwartes war die erfreuliche Weiterentwicklun
des Deutſchen Schwimmverbandes zu erſehen, der nach dem
Anſchluß der Deutſchen Schwimmerſchaft nunmehr über
100 000 Mitglieder umfaßt. Die Tagesordnung enthielt wich
tige Punkte, die wohl im Intereſſe des Schwimmſporis er
ledigt wurden. Die neuen Wettſchwimmbeſtim-
mungen, Wafferballregeln und Sprungtabellen wurden
einſtimmig mit ſofortiger Wirkung genehmigt. Die neue Kreis
einteilung wurde abgelehnt. An die politiſchen Parteien ſoll
mit der Aufforderung herangetreten werden, die Förderung
der Leibesübungen in ihr Programm mit aufzunehmen. Das
Verbandsfeſt und ſomit die deutſchen Schwimmeiſterſchaften
1921 wurden dem Erſten Leipziger Schwimmklub Poſeidon
übertragen.

Radſport. Auf dem Leipziger Sporiplatz fand vor
15 000 Zuſchauern das Eröffnungsrennen ſtatt. Der
beſte Mann war der Berliner Rudel. Wittig wurde
Sieger im Großen Frühlingspreis vor Thomas, Ebert und
Saldow: außerdem fanden geſtern Radfernfahrten
Berlin Leipzig über 160 Kilometer ſtatt. 1. Sieger:
Otto Papenführ (Germanigo-Berlin) in 5 25. Berlin
Leipzig Berlin über 290 Kilometer. 1. Sieger
Huſchke (Deutſch. Radf. Union-Sportagr. Berlin). Ber
lin Bitterfeld Berlin. Herrenfahrern ſiegteViedt. Aus dem hartnäckigen Endkampf der Berufs
fahrer ging Meyer mit einer Länge als Sieger hervor.
vor Gielow und Haak.

Mit Verfügung des Reichspräſidenten von 21. 1. 20
(HeeresVerordnungsblatt 1920 Nr. 186) ſind ſämtliche Offi-
ziere, Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften ſowis
Militärbeamten des Beurlaubtenſtandes, die ſich nicht mehr
im aktiven Dienſtverhältnis beftnden, vorbehaltlich der Rege-
lung ihrer Penſionsanſprliche, aus jedem Militärverhältnis
entlaſſen und alle Offiziere z. D. zu den verabſchiedeten
Offizieren übergeführt worden. Seitdem werden die Offiziere
uſw. des Beurlaubtenſtandes und diejenigen zur Dispoſition
mit „a. D.“ bezeichnet.

Magdeburg, den 31. März 1920.
Der Vorſtand des gbwicklungsamts.

Schlenu fen er, Major.

Preuß.-Güddeutſche Lotterie.

Die Erneuerung der Loſe
zur 4. Klaſſe hat bis Mittwoch,
den 7. April 6 Uhr abends zu
geſchehen.

Ziehung 13. u. 14. April
Die Ziehung der Beamten-

Lotterie iſt auf den 16. 17. 189.
April verſchoben.

Loſe zur „Hausſchweſtern“
Wertlotterie noch zu haben.

Halleſche Straße 25.

5 zKranke aller Art,
auch ſolche, die andere Kuren
vergeblich verſuchten, er
halten gewiſſenhafte homöo-
pathiſche Behandlung.

Urin iſt mitzubringen
Magen-, Leber-, Nieren u.
Lungenleiden, Beinleiden
u. Flechten, felbſt veraltete
Fälle, werden behandelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation

und ſchmerzlos entfernt.
Krätze

(entſetzl. Hautfucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſettigt.
Auskunft erteilt

Fran Klara Kaufmann,
WMerſeburg, Kleiſtſtr.6, I. Etg.
Sprechſtunden v. 9-4 Uhr.

e

Heu, Stroh
ſowie

Futterrüben
kauft jeden Poſten u. laufend.

Kretzſchmar Kichter,
Merſeburg, Markt 18. Tel. 509.

Ein Versuch
wird Ihnen zeigen, daß Sie mit einer
insertion im Merseburger Tageblatt«
Erfolg haben. Line gute Zeitungs-
Reklame bringt stets Erfolg. Auf
Wunsch Vertreterbesuch zwecks ge-
nauer Besprechung. Fernruf 100.

Reichardt Schokolade

Peisegimmoer Reichardt Brall eichardt PralineeHerrengimm er ſei ardtKalao
Damenzimmer tble Ault
Schlafzimm er wieder eingetroffen bei

Fächen Martha Hoffmann
Zu 150 Zimmer
in einfaechker dis gan-

Ha mwicher Ausführung

J Mub el fabrikAer llerleh mm

T miekhard on erHalle S. Alter Hannt

p]

Racht-Kunſtkarten

20 herrliche Schönheiten 10 Mk.
100 Stück 35
per Nachnahme.

W. Schulz Photogr.
WMagdebnrg, Mittelſtr. 9. p.

das Interesss Burer Zeitung,
s0 wie Wir
von Euch wahren Darum

wahrt

das Iuteresso aut 10 den GDeeenatten

Dadurch unterstätzt Ihr Eureunserer Inserenten. Fäune

Stunden im Hauſe.Leichte Beſchäftigung Ge
eptl. eingerAnfr. mit Rückports erbeten an P. Landſcheid. Gelienkirchen.

ſaubere Arbeit für freie

Der Verbandstag 1921 findet in Dresden ſtatt.

Mk. Verſand
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